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. 90. Mittwoch den 17. April 1888, 


Inland. i 2 iſt dieſe Summe aus den disponiblen Fonds des Kaiſerl. 
Berlin, vom 14. April. Des Königs Majeſtät haben tes in den des Königreichs gefloſſen. Eine Summe von 
dem Ober⸗Konſiſtorial⸗Rathe und Profeſſor der ologie, 5 Millionen Gulden iſt zur Unterſtützung des Landbaues, der 
Dr. Au guſti in Bonn, das Prädikat eines Konſiſtorlal⸗Di⸗ von den e des Krieges am empfindlichſten betroffen 
rektors beizulegen und das für ihn gegen Patent Aller- wurde, auf das laufende Budget gebracht worden. Außerdem 
öchſtſelbſt zu vollgiehen geruht. — Se. Königl. Majeftät das hat der Kaiſer auch noch auf Seine Civil⸗Liſte eine Summe zu 
— eruht den bisherigen Appellations⸗Gerichts⸗Aſſeſſor demſelben Zweck angewjeſen. — Unmittelbar nach Biederher- 
Gerhard Merrem zu Trier zum Land⸗Gerichts⸗Rath in ſtellung der Ordnung find auf den ausdrücklichen Befehl des 
Kleve und die Aſſeſſoren Johann Georg Auguſt Kraufe Kaiſers von dem General = Adjutanten Grafen Kraffinski 
zu Aachen, Wilhelm Andreas Hellweg zu Köln, Fried⸗ 150,000 Fl. unter die Einwohner der auf dem Kriegsſchau⸗ 
rich von Uechtritz zu Düſſeldorf und Franz Anton 2 r- pylatze gele Dörfer vertheilt worden. General Kraſſinski 
mann von Solemacher zu Trier kei alls zu Sande war beauftragt, die Woyewodſchaften 18 bereiſen, um ſich 
Gerichts ⸗Räthen zu ernennen. — Der eſſor des hieſigen ſelbſt von der Lage der Landleute, Behufs der Bericht⸗Erſtat⸗ 
n en Gymnaſiums, Profeſſor Dr. Engel⸗ tung an Se. Majeſtät, Kenntniß gu verſchaffen. Seitdem 
ardt, iſt zum Direktor des Gymnaſiums zu Danzig erwählt ſind von der Regierung allgemeine Maßregeln zur Unterſtüz⸗ 
und BER Werben. 4 zung des Ackerbaues genommen worden, und unter die bedürf⸗ 
Der Kaiſerlich Ruftifge Geheime⸗Rath und Senator tigften Landbewohner haben Getreide⸗Verthellungen ſtattge⸗ 
Waſſiltſchikow iſt von St. Petersburg hier angekommen. ee Wirkſame Anordnungen wurden getroffen, um dem 
Se. Erzellenz der General⸗Lieutenant und interimiſtiſch kom. Mangel am Viehſtande, der in Folge einer Seuche, welche 
mandirende General des öten Armeekorps, von Grolman nur zu oft die Folge des a n 2 bar zu werden anfing, 
iſt nach Poſen und Se. Exzellenz der General⸗Lieutenant und abzuhelfen. 1 Stück indoleh ind bereits auf Koften 
ommandeur der 4ten Diviſion, von Rüchel⸗Kleiſt iſt der Regierung gekauft worden, die damit durch Vermittelung 
nach Stargard von hier abgereiſt. f der We ank bis zur Summe von 40,000 Stück fort: 
fahren wird. — Als die Inſurrektion ausbrach, rief ſie die 
Rußland. 2 ange waffenfähige Jugend unter die Fahnen. Viele Profeſ⸗ 
St. Petersburg, vom 3. April. Se. Kaiſerl. Majeſtät ug folgten dem revolutionnairen Schwindel, und die Uni- 
haben den Hof⸗Ceremonienmeiſter Grafen Sollohub in den verſitäten wie die 88 wurden verlaſſen, ſo daß die 
Ruheſtand verſetzt und ihn bei dieſer Gelegenheit zum Gehei. Vorleſungen, aus Mangel an Zuhörern, geſchloſſen blieben. 
men Rath befördert. — Der General der Infanterie, Graf Die Nl um dem Uebel, welches die Unruhen des 
Karuta, Mitglied des 1 e iſt am 25. März und der Jahres 1830 dergeſtalt hervorgerufen, abzuhelfen, zunächſt 
En „Jägermeiſter Fürſt Serge 5 5 am 27. März hier⸗ ihre Sorgfalt darauf beate aß die vier unteren Klaſſen der 
elbſt mik Tode abgegangen. — Die infegung des St. Per een Schul: Anftalten, wo junge Leute von 12— 13 
tersburger Handelsgerichts wurde am 31: März hier in Ge⸗ Jahren vorbereitenden Unterricht erhalten, wieder eröffnet 
genwarkt vieler spe Staatsbeamteten feierlich vorgenommen, werden. Von allen Bedürfniſſen war dieſes das dringendſte, 
und am 1ſten d. M. hielt das Gericht feine erſte itzung. und die Verwaltung beeilte ſich daher, ihm nachzukommen. — 
In einem neuern Schreiben aus St. Petersburg bes Seitdem die Revolution aufhörte, ihre Schrecken zu verbreiten, 
richtet das Journal de Francfort: um den 7 Be: hat auch der Gerichtsſtand in der gangen lusdehnung des Lan⸗ 
dürfniſſen des Königreichs Polen abzuhelfen, haben Se. Ma⸗ des feine Rechte wieder erhalten. Die Civil⸗Tribunale haben 
jeftät der Kaiſer demfelben eine Anleihe von 15 Millionen Ru: die frühere Thätigkeit von neuem begonnen und die alten Frie⸗ 
bein B. A. oder 27 Millionen Fl. Poln. Cour. bewilligt, und densrichter fegen wieder ihre Funktionen fort. — Der Kaiſer 


hat nicht die Abſicht, Polen mit dem Schwerte zu regieren. 


ätte Er bloß auf die Gewalt der Waffen einen permanenten, 


uſtand begründen wollen, ſo würde er nicht unmittelbar nach 
Unterwerfung des Königreiches die Elite Seiner Truppen zus 
rückberufen haben. Dadurch, daß Er Sein Heer wieder über 
die i Grenze marſchiren ließ, hat der Kaiſer bewieſen, 
daß Er in die Maͤßigung wie in die Geſetzlichkeit der von der 
Adminiſtration des Königreiches zu nehmenden Maßregeln 
vollkommenes Vertrauen ſetzt. Dieſes Vertrauen iſt nicht ge⸗ 
täuſcht worden. Die Ruhe, deren ſich Polen erfreut, recht⸗ 
fertigt es in den Augen des Kaiſers und bezeugt es im Ange⸗ 
ſichte von Europa. 


Frankreich. 


7 
155 ris, vom 6. April. Der Schwediſche Geſandte Graf 
= np hatte vorgeftern Abend eine Privat-Audienz 
eim Könige. 8 N 
Der General Guilleminot iſt am 31ſten v. M. in Straß⸗ 
burg angekommen. — Der General-Lieutenant Baron Fri⸗ 
rion ommandant des Invalidenhauſes, wurde geſtern 
Nachmitta um 2 Uhr in der Rue Bourgogne unweit der De⸗ 
putirten⸗Kammer von einem Invaliden meuchelmörderiſch an: 
gefallen, der ihm einen tiefen Meſſerſtich in den Rücken nahe 
an = 9 ans en ift — — — 
worden. Man hofft, daß der Verwundete mit dem Leben da⸗ 
von kommen werde. — Aus Toulon meldet man unterm 
Z0ſten v. M.: „In dieſem Augenblicke trifft die Brigg 
‚le Cygne“ aus Alexandrien, das ſie am 11ten verlaffenhat, 
ier ein. Die Depeſchen, die fie mitbringt, beziehen ſich auf 
die Unterhandlungen mit der Pforte, die, wie es ſcheint, ge⸗ 
ſcheitert find. Sie find fofort mitkelſt Eſtafette nach Paris 
befördert worden. Der Capitain der Brigg erzählt, daß der 
aſcha von Aegypten ſich weigere, der an ihn ergangenen 
ufforderung gemäß, die Fandel keiten einzuſtellen. Dieſe 
Nachricht ſcheint authentiſch 1 eyn. Eine ausführllchere 
Mittheilung nächſtens.“ — Als Gerücht gilt, daß der hier 
anweſende Admiral Ducreſt⸗de⸗ Villeneuve das Geschwader, 
das ſich gegenwärtig in Toulon ſammelt, nach den Dardanel⸗ 
len führen, und daß er auf dem Wege dorthin die Beſatzung 
von Ankona aufnehmen werde. Die Abreiſe des Herrn 
Ducreſt⸗de⸗Villeneuve nach Toulon ſoll ſchon auf morgen ans 
ehen. — Nachrichten aus Algier zufolge, haben die Araber 
ſich ſeit der Abreiſe des Generals Savary wieder auf u 
unkten gezeigt, und die mit Erd⸗Arbeiten beſchäftigten Mi⸗ 
itairs genöthigt, ſich bis hinter die erſten Vorpoſten zurück⸗ 
uziehen. — Die in der Charwoche! 
7 1 waren am vorigen Mittwoch durch die ſch'echte 
Witterung gänzlich vereitelt worden; auch v rn hatten 
ich aus demſelben Grunde nur wenig Menſchen eingefunden. 
Srüplingömetter 


üblichen Promenaden von 


eſtern dagegen war bei einem angenehmen 
die Promenade zahlreich beſucht. Auch die 150 zen und Prin⸗ 
zeſſinnen fuhren mehrmals auf und ab. Trotz einer vierfa⸗ 
chen Wagenreihe und einer großen Menge von Reitern un 
und Fußgängern hat ſich kein Unfall ereignet. 70 

Folgendes iſt der Bericht des Monikeur über den miß⸗ 
glückten Angriff einiger Beduinenſtaͤmme auf Bona: In den 
erſten Tagen des Me ume ich die von dem Bey von Kon⸗ 
ſtantine aufgereizten Stämme Beniacub und Charfa auf den 
Stamm Beniurgine, der bisher den Franzoſen ſtandhaft erge⸗ 
ben geweſen war, und nahmen demſelben eins Menge Vieh 
weg. Der fünf Stunden von Bona entfernte Wohnſitz der 
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Beniurgine auf dem rechten Uſer der Seybuſe, eines Fluſſes, 
deſſen Uebergang große Schwierigkeiten darbietet, erlaubte 
nicht, jenen zu rechter Zeit zu Hülfe zu kommen. Durch die⸗ 
ſen 7 ermuthigt und von dem Bey von Konſtantine auf⸗ 
nende ehrten die Stäonne Benigcub und Charfa aus der 
mgegend von Konſtantine am 13. März mit dem Scheikh der 
Zerdeſas, Belle⸗Kahal und mehren andern Stämmen, etwa 
1200 Pferde ſtark, zurück. Anfangs erfchignen 200 Araber in 
der Ebene, um die Heerden der Gärniſon und der Befakung 
von Bona wegzuführen. Der Kapitän Juſſuf warf ſich ſofort 
auf ſie und ihm folgte zum Glück bald das dritte Regiment der 
Afcikaniſchen Jäger und eine Inſanteriekolonne. Die in die 
Ebene vorgedrungenen 200 Araber zogen ſich beim Heranna⸗ 
ben des Kapitän Juſſuf urück, um ihn in einen Hinterhalt zu 
locken. Dieſer, die Abſicht ahnend, bildete ſeine Kolonnen 
jenſeits des Defile's, in welches fie gerathen waren, ſogleich 
wieder und griff den Feind aufs Nene in dem Thale an, in 
welchem derſelbe ſich durch 200 Pferde verſtärkt hatte. Auch 
auf dieſem Punkte geworfen, zogen die Araber ſich hinter die 
Berge bon Hypone zurück, wo fie 500 andere Pferde zurückge⸗ 
laſſen hätten, welche aus einer Bergſchlucht hervordrangen und 
ein Gewehrfeuer begannen. Da der Oberſt Perregaux in die⸗ 
ſem Augenblicke mik dem dritten Jäger⸗Regiment aͤnlangte, fo 
ſtürzte ſich der Kapitän Juſſuf unverweilt auf den Feind, den 
er . in die Flucht warf und drei Stunden weit ver⸗ 
folgte. Die Araber erlitten eine vollſtändige Niederlage und 
zogen ſich in der größten Unordnung zurück, mehre Todte zu⸗ 
rücklaſſend und eine große Anzahl von Verwundeten mit ſich 
fortführend. Die Uled⸗Atil, die früher von den Beniacub ge: 
plündert worden, ſchloſſen ſich unſeren Truppen an und tru⸗ 
gn zum Siege bei; fie nahmen dem Feinde 12 Pferde ab. Die 
ruppen und Offiziere haben ſich ausgezeichnet, der Kapitän 
Juſſuf hat ſich großer Gefahr ausgeſetzt. Bereits haben ſich 
mehre Stämme unterworfen, ſey es nun in Folge dieſes Ge⸗ 
fechts oder des Vertrauens, welches der General pon Uzer ihnen 
einflößt. Die Araber bitten um Frieden und erklären, daß fie 
von dem Bey von Konſtantine verleitet worden ſeyen. Der 
General von Uzer bewilligt den Stämmen, die ſich unterwer⸗ 
en, denſelben Schutz, wie denen, die ſich uns angeſchloſſen 
aben, und ſo pflanzt das Vertrauen ſich von dem einen auf 
den anderen fort, während der Bey von Konſtantine ſich die 
benachbarten Stämme immer mehr entfremdet, — Unter den 
Tuilerieen werden gegenwärtig unterirdiſche sau gebaut, 
um von einem Flügel in den andern gelangen zu können. — 
Für die Laffitt ſche 5 nd bis jet bei der Redak⸗ 
tion des Kourrier frangals 134,354 Fr. bei der des Konſtitu⸗ 
tionnel 16,606 Fr., bei der des National 13,000 Fr. eingegan⸗ 
gen. Von Mitgliedern der Deputirten Kammer haben ſich 
in den letzten Tagen Herr Couderc mit 200 Fr. der Marquis 
von Mornay, Schwiegerſohn des Marſchall Soult, und . 
neral Pelet, jeder mit 100 Fr. . — Drei junge 
Leute, Mitglieder des Vereins für die Menſchenrechte, nam⸗ 
lich Petit⸗Jean, Rechtsgelehrter, Milon, Kabrfoletkutſcher 
und Eugene, Literat, erſchienen geſtern vor dem hieſigen Aſſi⸗ 
5 unter der Anklage, ohne Erlaubniß der Regierung 
a Na ge von mehr denn zwanzig Perſonen gehaͤlten zu 
haben. „Jean war außerdem angeſchuldigt, die Perſon 
des Königs beleidigt und u Haß und Verachtung gegen die 
Regierung aufgefo dert zu haben. Da aber ana) der Anwalt 
des genannten republikaniſchen Vereins, Advokat Joly, als 
mehre Zeugen wegen Krankheit und aus anderen Gründen ab⸗ 


weſend A vertagte der Gerichtshof den Prozeß bis auf 


den Part d 

aris, vom 7. April. Der König ließ ſich geſtern nach 
dem Befinden des meuchelmörderiſe Verwendete Generals 
— zweiten Gouverneurs des Invalidenhauſes, erkun⸗ 
. Der Moniteur publizirt heute mehre von den Kammern 
in ihren letzteren lichen n angenommene Geſetze. e 
Akademie der moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften hat 
an Dacier's Stelle den Deputirten Herrn Jouffroy zu ihrem 
Mitgliede erwählt. — Der Herausgeber der Tribune, Herr 
Lionne, wird ſich, inſofern er wirklich vor die Barre der Kam⸗ 
mer geladen werden ſollte, von Hrn. Cavaignac vertheidigen 
laſſen. — Das Journal des Debats giebt in feinem 
neueſten Blatte einen Nekrolog von Michgel Beer. — Wegen 
des heutigen Oſter⸗Feſtes werden die meiſten hieſigen Zeituns 
gen morgen nicht erſcheinen. 


g Großbritannien. 
London, vom 6. April. Der Herzog von Cumberland 
verließ vorgeſtern die Stadt, um nach ſeiner Reſidenz zu Ha⸗ 
ſtings zurückzukehren. — Lord Althorp war geſtern ſchon 
wieder um Vieles beſſer, und beſuchte den Grafen Grey. Auch 
hatten Herr Stanley und Lord John Ruſſel Unterredungen 
mit dem Viscount. Dagegen ift Sir James Graham geſtern 
unwohl geworden, und ſieht ſich genöthigt, das Zimmer zu 


ten. 

Als vorgeftern in der Verſammlung der Wähler von Weſt⸗ 
minfter Sir John Hobhouſe als von neuem erwähltes Parlas 
ments: Mitglied proklamirt wurde, erhob ſich zu gleicher Zeit 
Beifallgeklaͤtſch und Lärmen des Mißfallens. Ein Indivi⸗ 
duum in der Menge hielt eine Soldatenpeitſche in die Höhe; 
Sir J. 1 ah es und rief demſelben zu: „Ich werde 
wir den Mann merken; ich will Sie ſchon wiedererkennen.“ 
In dieſem Augenbiick wurde ihm Koth an die Bruſt geworfen, 
aber der Thäter ward ſogleich von der Polizei ergriffen und ab⸗ 
pol rt. Sobald der Tumult ſich ein wenig gelegt hatte, er⸗ 
hob ſich Sir J. Hobhouſe und ſagte, er hoffe, ſie würden bei 
dieſer Gelegenheik ihren Repräſentanten doch wenigſtens hö⸗ 
ren, der nün zum ſiebenten Mal von dieſer großen und aufs 

klaͤrten Wählerſchaft ernannt worden. Hierauf ertönte rau ⸗ 
chender Beifall. Er gin ſodann auf feine par ga 
Laufbahn näher ein un elite der Verſammlung vor, daß er 
ſtets ihr Beſtes beabſichtigt habe, und verſichert namentlich 
auch, N 500 ſich es in ſeinem neuen Amt, als Staats⸗Sekre⸗ 
tair für Irland, aufs eifrigſte werde angelegen ſeyn laſſen, 
für das wahre Wohl dieſes u feinem Gluͤcke mit England fo 
feft und innig verbundenen Landes zu ſorgen. . 


Belgien. . 
- „ Brüffel, vom 7. April. Der Kriegs⸗Miniſter hat ein 
Girkular an alle Corps⸗Chefs erlaſſen, worin angeordnet wird, 
daß für die in Städten in Garniſon lie gende Kavallerie die Ra⸗ 
fie fortan nur auf dem Friedensfuße verabfolgt werden 
ſollen. — Der Independant macht ji über, bie fortwäb⸗ 
rend umlaufenden Gerüchte von einer Miniſterial⸗Verände⸗ 


derung luſtig, da ihm nichts gewiſſer und natürlicher ſcheint, 
als letz en hair 15 Amte bleiben werden. Unſere 
Spekulanten, heißt es im genannten Blatte, ſcheinen die 


forgniſſe gewiſſer Organe der Oppoſition über die kritiſche 
2 0. ber ch unfere Regierung Kant, nicht zu theilen, 
denn die Papiere find an der geſtrigen Börfe nicht unbedeutend 
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geftiegen. — Als Kandidaten für ein neues Miniſterium 
werden vom Courrier Belge die Herren Fallon, Julien, 
H. von Broudere und Brabant bezeichnet. — Der General 
van Halen befindet ſich ſeit vorgeſtern wieder in Brüſſel. 


Sch we i z. 1 

Zürich, vom 3. April. In der Sitzung der Tagſatzun 
vom 29. März ſtellte Solothurn den Antrag: de a 
nöſſiſche ais ll dag beſchließe, Artikel 9, des Ta 5 2555 
Reglements ſoll dahin abgeändert werden, daß zur Eröffnung 
der Tagſatzung nur noch 12 Stände erforderlich ſeyen. Bei 
der Berathung darüber drückte ſich Waadt folgendermaßen 
aus: Der Antrag ſcheint nicht hinreichend; es iſt 1 
Aenderung des Art. 8 des Bundes⸗Vertrags nöthig, in Folge 
deſſen 12 Stimmen zu einem Beſchluſſe erforderlich ſind. 
Man ſpreche ſich klar aus. Wir bilden die große Mehrheit 
der Nation und haben das Recht auf unſerer Seite. Wir 
wollen uns ei ſtellen gegenüber den Feinden der Eidgenoſ⸗ 
„ſenſchaft; unſere Aufgabe iſt, einen neuen Bund zu fen. 
Waadt wird bleiben, wenn auch nur noch wenige Stände an⸗ 
weſend ſind. Aber inſtruktionsgemäß muß der Geſandte ſei⸗ 
nem Kanton referiren, wenn weniger als 15 Stände gegen⸗ 
BERN: Luzern ſtimmte dem Antrage von Solothurn 
bei, ob es gleich mit Rückſicht auf das Ausland die weiterge⸗ 
henden — — en Waadis berichtigte, da es wichtig fen, 
daß die Verſammlung nicht als ein Separat⸗Kongreß, ſon⸗ 
dern als die legale lande dem Schweiz erſcheine. Schließ⸗ 
lich ſtimmten 10%, Stände dem Antrage bei. Appenzell, 
Schaffhauſen und Glarus behielten ſich das Protokoll 
offen. — Der Waldſtätter⸗Bote berichtet in 1800 auf 
obige Tagſatzungs⸗Sitzung: Die äußeren Bezirke von Schwyz 
kamen zur Sprache, und, — abermals ein Dreſchen auf lee⸗ 
res Stroh, — ihre Anerkennung hatte nur 9 Stimmen. — 
In dieſer Sitzung iſt von der Zerſtörer⸗Partei wieder ein tüch⸗ 
tiger Schritt vorwärts hm worden, nämlich von Solo⸗ 
thurn der Antrag: da ere dahin abzu⸗ 
ändern, un zur Eröffnung einer Tagſatzüng nur zwolfStan- 
de erforderlich ſeynen. Dieſem Antrag ſtimmten 10% Stände 
bei, nämlich die ſieben Konkordätler mit Fryburg, Waadt 
und Genf und dem Kanton Lieſtal. — Damit hat die Tag⸗ 
ſatzung ihre ſtaatsrechtliche Stellung eines Kongreſſes freier 
Länder aufgehoben und ſich gewiſſermaßen ſaktiſch zu einer 
Central⸗Gewalt aufgeſtellt, welche über diejenigen, die gerade 
nicht an gewiſſen Verhandlungen Theil nehmen wollen, ſich 
eine landdögtliche Gewalt anmaßt: denn es iſt nur ein kleiner 
Sprung e um zur Gültigkeit von Schlußnamen 
bloß eine Majorität unter den e aufzuſtellen. — Die 
jetzige Regierung von Bern will anzöfllhe Fünffranken⸗ 
Thaler mit Berneriſchem Stempel ausprägen, um dem Fran⸗ 
zöſiſchen Muͤnz⸗Syſtem baldigen Eingang in der Schweiz zu 
verſchaffen. a * : 
; an 

rz. 


S ien. sn 
Madrid, vom 28. gi Am 21. d. M. ertheilte Se. 
Majeftät der König dem n een Geſandten, Herrn 
— ya und geſtern dem Apoſtoliſchen Pronuntius, Kar⸗ 
dinal Ziberi, Prwat⸗Audienzen. — Einer Verordnung des 
iefigen General⸗Capitains zufolge, haben 4 alle Militaiw 
Och, die weder in der Provinz Neu⸗Kaſtilien anfällig, 
noch mit einer beſonderen Königl. Erlaubniß verſehen iind, 
binnen vierundzwanzig Stunden aus der Hauptſtadt zu ent⸗ 
fernen. — Die Hofzeitung enthält fortwährend Glück⸗ 
f R * 


wunſch⸗ und Danke Adreſſen, welche an den König wegen Ber 
kanntmachung der Verhandlungen der Cortes von 1789 gerich- 
tet worden find. — Den bis zum 20ſten d. M. reichenden 
Nachrichten aus Ferrol aufolge, hat fich an der ganzen dorti⸗ 
gen Küſte durchaus kein Cholera⸗Fall gezeigt. 


Deutſchlan d. 


Frankfurt a. M., vom 6. April. ume Di: Die 
Angabe, daß in hieſiger Stadt eine dumpfe Be chen 
herkſche, iſt in eben dem Grade übertrieben, als der Ausdruck 
Ruheſtörer für fo verruchte Mörder mild iſt. Gewiſſermaßen 
war das Ereigniß in unſern Stadt⸗ Anzeigen vorher 
verkündigt. In dem Blatte vom 2. April ſtand wörtlich 
Folgendes: 


„Zweites und (in deſem = letztes Anerbieten. Um 
dem Wunſche mehrer Herzen welche Privat-Unterricht im Ins 
anterie-Exerciren bei mir nehmen wollen, zu entfprechen, 
ringe ich hiermit zur Kenntniß derer, welche noch geſonnen 
ſeyn möchten, ein gleiches zu thun, daß ich gleich I Oſtern 
damit beginne indem ſämmtliche Herren noch vor Ende dieſes 
Monats ein Examen zu beſtehen haben u. ſ. w. Ein jeder von 
dieſem Anerbieten noch Gebrauch machende beliebe ſich im 
Laufe dieſer Woche u. ſ. w. bei mir zu melden und Sorge zu 
tragen, daß ſein in Gebrauch zu nehmendes Gewehr zur Zeit 
ganz fehlerfrei iſt. P. H. Zwick.“ : 


Dieſer Mann, früher beim hieſigen Linien⸗Militair an⸗ 
geſtellt, und dermalen Scribent, würde am folgenden Tage 
an der Spitze eines von ihm geführten Haufens erſchoſſen. 
Beſtimmtere Anzeigen waren zeitig genug an die hieſigen Be⸗ 
hörden gelangt, welche ſich dadurch veranlaßt ſahen, die Bes 
Hane auf der Hauptwache zu verſtärken und das Linien⸗ 

ilitair in der Kaſerne bereit zu halten. Erſtere Maßregel 
hatte leider! keinen fol: mei: ae elang, 
nach Tödtung des Poſtens, die vor der Wachtſtube befindlichen 
Gewehre hinwegzunehmen, wodurch die Mannſchaft, deren 
Sergeant noch außerdem im erſten Augenblick erſchoſſen wurde, 
verhindert war, ſich zu widerſetzen. l L war der Kampf 
an der Conſtabler⸗Wache, welche ſich am Ende der Zeil befin⸗ 
det. Hier entſchied die Uebermacht der Verſchwornen. Vom 
erſten Ausbruch an bis unſer braves Linien-Militair die beiden 
Poſten wieder genommen und dem Läuten der Sturmglocke 
ein Ende emacht hatte, vergingen ohngefähr J Stunden. 
Näthfelhaft iſt es noch, wie es den Verſchwornen gelingen 
konnte, ihre zahlreichen Verwundeten hinweg zu bringen. 
Der Student Ruppner hatte ſich auf der Hauptwache beim 
Aufſchlagen der Gefängnißthüren verſpätet, und wurde des⸗ 
halb gefangengenommen. So viel iſt jetzt jhon offenbar, daß 
dite Verſchwörung ſich über mehre Univerſitaten und einen Theil 
unſerer Umgegend verbreitete. Die Ausführung ſelbſt kann 
nur von Hieſigen geleitet geweſen ſeyn, wie denn die Beher⸗ 
bergung und Bewaffnung von mehr als 50 Menſchen und 
deren theilweiſes Entkommen ein nicht allzubeſchränktes Ein⸗ 
verſtändniß vorausſetzt. Dem Vernehmen n 1 alle 
Theilnehmer ſchwarz, roth und gelbe Binden. Ihr Geſchrei 
war: Es lebe die Freiheit! Im Namen derſelben boten ſie der 
herbeieilenden Menge Gewehre und Patronen an. 
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> 


Nur auf dem Lande fanden die Verſchwornen größern 
Anhang. — Nicht minder erſchreckend iſt der Gedanke, 
daß ſich unter den Zöglingen unſerer Univerſitäten Jüng⸗ 
linge finden konnten, die nicht verzagten, ohne allen Streit 
und ohne irgend eine Veranlaſſung, pflichttreue Männer fo 
kühl und fo meuchlerifch zu ermorden. Welche Freiheit 
ſollte auf dieſem Wege gewonnen werden! Gott 9 daß 
die Lage des Vaterlandes geficherter ſey, als der Abgrund, 
ee ſich zeigt, fürchten läßt. Dieſer Vorfall berührt, nicht 
bloß Frankfurt, ſondern auch alle benachbarten Bundes: 
ſtaaten und das ganze ſüdliche Deutſchland mit. 


Frankfurt a. M., vom 8. April. Dieſen Morgen 
fand das Leichenbegängniß des bei dem nächtlichen Ueberfall 
am gten dahier a der Konſtablerwache tödtlich verwundeten 
und in Folge ſeiner Wunden verſtorbenen Georg Henckel⸗ 
mann Statt. Dieſer junge Mann erwartete täglich ſein 
Urtheil wegen der e un als von 1831, in die er verwik⸗ 
kelt war, und mußte nun als Opfer eines dauere fal⸗ 
len. Er iſt der Sohn höchſt achtbarer hieſigen? ürgersleute, 
deren Geſchick von der ganzen Stadt tief bedauert wird; auch 
war das Leichenbegängniß des unſchuldigen en ch oper 
wahnſinniger 1 von der allgemeinen Theilnahme 
der Bürger aller Stände begleitet. Möge dies das letzte Opfer 
jugendlicher Verblendung ſeyn! Ruhe ſeiner Aſche! ö 


Bremen, vom 10. April. (Bremer Ztg.) Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat bereits in Folge der Frankfurter ae die 
Bundesverſammlung unter dem Vorſitze des in Abweſenheit 
der Defterreichifchen und Preußiſchen Geſandten präſidirenden 
K. Sächſiſchen Geſandten Hrn. v. 72 eine außeror⸗ 
dentliche Sitzung gehalten, in welcher die Maßregeln beſpro⸗ 
chen und beſchloſſen wurden, welche zur Verhütung der Wie⸗ 
derkehr ähnlicher Ereigniſſe als die geeignetſten ſich darſtellten. 
Wie man hört, I das Gouvernement der Bundesfeſtung 
Mainz auf desfallſige Aufforderung der Bundesverſammlung 
bereitwillig ſich erbten, ein Korps von 2000 Mann Infan⸗ 
terie mit mehrern Kanonen und Haubitzen, ſo wie 100 Mann 
Kavallerie in Bereitſchaft zu halten, um dieſelben auf die erſte 
Anforderung ſofort nach Frankfurt zu ſenden. f 

Stuttgart, vom 6. April. (Stuttg. Zeitung.) Die 
Neckarze Kun g. giebt in der Nr. 94 vom geſtr. Tage, in ei⸗ 
nem Artikel vom Neckar, an, daß zu Frankfurt und in öffent⸗ 
lichen Blättern die Nachricht verbreitet worden, es ſey bei der 
Bundesverſammlung im Werk geweſen, von Bundes wegen 
eigene Kommiſſäre an die Orte, wo Stände verſammelt find 
oder werden ſollen, abzuordnen, zwar gerade nicht, um Ein⸗ 
fluß auf fie auszuüben, aber doch, um ihnen die Gränzlinie ihres 
Verhaltens vorzuzeichnen; allein 1 Mapregel habe nicht 
durchgeſetzt werden können, weil die 5 5 Regie⸗ 
rungen, bloß mit Ausnahme von Naſſau, ſich geweigert 
hätten, dergleichen Kommiſſäre anzunehmen. — Wir können 
aus ganz uverläffiger Dur e dieſe Nachricht für eden fo un⸗ 

gründet, als das früher von derſelben Zeitung verbreitete 

Gerücht, daß die Bundesverſammlung die Ver lag der 

0 1 5 ſtehe, 

erklären, und müſſen i e der Ne 5 — 
bedauern, das ſich täglich ſolche alberne Erfindungen ei 

kranken Gehirns auftiſchen laſſen muß. 5 | 


Die „Stuttg. Ztg.“ und der „Schwab. Merkur“ fagen 
Ir ae Pedatberiche aus Frankfurt über die Bor: 


0 1: Ueber den Plan, welchen die Aufrührer hats 
en, läßt ſich im Ganzen — kein ſicheres Urtheil fällen; doch 
Br aus Allem hervor, daß er von längerer Zeit her angelegt 
eyn muß, und daß die 7 wahrſcheinlich aus Furcht 
vor Entdeckung übereilt worden iſt. Unverkennbar ift, da 

man zunächſt hier, am Sitze der Bundesverſammlung, gegen 
die man feit längerer Zeit durch die ſchamloſeſten Ausſtreuün⸗ 
gen eine allgemeine Erbitterung herbeizuführen bemüht war, 
eine revolutionäre Bewegung erzeugen, und je nach dem Er⸗ 
fun dieſes erſten Verſuchs weiter ſchreiten wollte. apa 
ondere jche nt es auch auf Plünderung der Bundeskaſſe, wo 
man de Aufſchrift fand: „Hier find 400,000 Gulden“ abge⸗ 
ſehen geweſen zu fen; allein die Thore des e 
wurden gleich im Anfange des Tumults verbarrikadirt und 
eine ar e Wache im Hofe zum Schutze der Kaffe aufgeſtellt. 
So charakteriſiren nic die erſten Verſuche einer Partei, die 
mit dem Glücke der Völker ein frevelhaftes Spiel treibt und 
auf dem blutigen Wege der Revolution ihre heilloſen Plane 
Sch N und Herrſchbegierde aus führen zu wollen keine 

eu trägt. 

Darmſta dt, vom 7. April. (Frankf. O. P. A. Ztg.) 
Drei der hier verhafteten Studenten, von denen i nen 
ſchrieb, — der vierte liegt an ſeinen Wunden noch krank im 
Wagen Hospitale — find geſtern, jeder in einem beſondern 

agen und von mehren Gendarmen eskortirt, immer einer 
eine halbe Stunde nach dem andern, nach arte abgeführt 
und fo ohne Zweifel beifer der dortigen Behörde überliefert 
worden, als Dr. Neuhof. Dieſer war, wie man nun ver⸗ 
nimmt, ganz beſchmutzt zu Fuß in Langen angekommen, nahm 
hier Extrapoſt und traf fo im hieſigen Gaſthofe zur Traube ein, 
wo er alsbald verhaftet wurde. Er ſuchte ſich als den Dr. 
Neuhof aus Frankfurt auszuweiſen, wurde aber nicht entlaſ⸗ 


fen, ſondern als der Theilnahme verdächtig dorthin zurückge⸗ 9 


ſchickt. In Frankfurt angelangt, wußte er den Poltzeibeam- 
ten, der ihn geleitete, zu bewegen, ihn erſt in feine Wohnung 
zu führen, um ſich umzukleiden. Hier aber ſchloß er ſeinen 
1 88 plötzlich ein und entkam. Wie ſehr der unglückliche 
olizeibeamte feine Ehre verletzt glaubte, ſich von dem ſchlauen 
ldvokaten fo arg haben anführen zu laſſen, beweiſt der ſchreck⸗ 
liche Schritt, den er hierauf that. — Die 4 Studenten kamen 
am Aten d. Abends ſpät in einem Wagen von der Seite von 
Afchafjenbu.g her und wollten am Jägerthore um die Stadt 
—— fahren nach der Bergſtraße hin. Die aufmerkſame 
ache hielt aber den Wagen an und ſie wurden alsbald ver⸗ 
haftet. Der Selbſtmordberſuch des einen ſpricht wohl, wie 
die Flucht des Dr. Neuhof, ſehr für Mitſchuld an dem gräß⸗ 
lichen Verbrechen. Die Studenten ſollen zum Theil aus ſehr 
angeſehenen Familien, namentlich der eine der Sohn eines ho⸗ 
Staatsbeamteten in dem Badiſchen ſeyn; auch waren ſie 
ehr reichlich mit Geld verſehen. Wie ſehr Recht hat das Jour- 

nal de Francfort in den Sr en die es bei dieſer Ge⸗ 
Weenbeit anſteut! Wie beklagenswerth find die unglücklichen 
Aeltern ſolcher irregeleiteten, verblendeten Juͤnglinge! Das 
ſind die ande poliifcen Schwärmerejen, des Wahns 
der Zeit, und wehe denen, die die Saat zu dieſem Fanatismus 
6 selhlich ftreuten und fo emſi pflegten. Ueber fie komme 
as Blut der Ermordeten, a le der beklagenswerthen 
Angehörigen dieſer — 8 Verbrecher, die nun bald büßen 
werden für ihre Frevelthat. Denn ſo ſehr man auch die un⸗ 
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5 Freiheitsſchwärmer beklagen mag, dieſe Opfer der 
srrlehren gefeierter Liberalen, fo fordert doch die Gerechtigkeit, 
die Ruhe der Staaten, die den des friedlichen Bürgers, 
daß ein Beiſpiel ſtatuirt und ſolchem gräßlichen Unfuge für 
die Folge ernſtlich geſteuert werde. — Offenbar war hier, 
wenn man alle Umftände bedenkt, eine große Verſchwörung 
im Werke, und die Anſicht, daß die blutige Revolution von 
rankfurt aus raſch weiter über ganz Deütſchland habe ver⸗ 
reitet werden, das mit O ſtern eine große politiſche „Auf⸗ 
erſtehung“ im Geiſte der Hambacher Pläne habe N 
1 45 iſt nicht, unwahrſcheinlich. Man betrog ſich aber bei 
er Rechnung in dem Hauptfacit, der Theilnahme des 
Volks, und dies iſt das Erfreulichſte bei der Sache. Die 
e en haben aber nun ſelbſt den blutigen Beweis 
efuͤhrt, wie nothwendig kraftige Maßregeln der Regierungen 
waren und noch ſind, ſoͤll nicht unendlicher Jammer und Un⸗ 
glück über unſer Vaterland kommen. Möchte man dieß doch 
nun endlich allgemein einſehen und überall auf dem Wege der 
Klugheit, Mäßigung und Beſonnenheit einlenken. Uns 
ſcheint es die höchfte Zeit hierzu. 


Stuttgart, vom 6. Avril. (Frankfurt. O. P. A. Ztg. 
Auch hier bab das ſo empörende, als hirnloſe nt — 
Frankfurt ungemeines Aufſehen gemacht. Viele Perſonen 
buen d welche auf die Phyſiognomie der Zeit wie der Indivi⸗ 

uen ſich etwas verfichen, erwarteten ſeit Laͤngerm wieder ir⸗ 
gend eine neue eee des finſtern Geiſtes, der einen Theil 
unferes Volkslebens feit drei Jahren unaufhörlich unterwühlt 
und zerſtört, oder doch verfälſcht und vergiftet. Man ſah ſeit 
mehren Monaten ein ungewöhnliches Summen und Draͤngen, 
von gewiſſen geſchäftigen Agenten der Unordnung ein geheim: 
nißvolles Hin: und Herreiſen, einen beſonders lebhe en Brief⸗ 
verkehr, wie vor der glorreichen Hambacher Feierlichkeit. Von 
Straßburg und Paris aus, wohin noch immer febnüheiglich 

eblickt wird und von wo aus ohne Unterlaß Worte des Troſtes 
ertönen, wurde friſch gearbeitet, trotz des Schisma's, welches 
ſich inzwiſchen unter den politifchen Flüchtlingen in beiden 
Städten gezeigt?); und es ſchien, daß der nächſte Zweck der 
revolutionären Propaganda dahin gehe, um jeden Oreis irgend 
einen Skandal im Nachbarlande hervorzurufen, damit für Ein⸗ 
miſchung in Deutſche Angelegenheiten ein bequemer Vorwand 
ſich ergebe. Es heißt, Rauſchenplatt un a 
von Straßburg ausgewieſen, gerade in der Richtung nach 
Frankfurt geſehen worden. In Frankenthal ſollen biswei⸗ 
len Zuſammenkünfte zwiſchen überſpannten Männern mehrer 
konſtitutionnellen Staaten vor ſich gegangen ſeyn und noch 
vor ſich gehen. Obſchon man die Reſultate der Tübinger Un⸗ 
terſuchung zu bemänteln ſich die Mühe nahm, ſo iſt man doch 
wenigſtens auf mehre höchſt wichtige Fakta — dem Vernehmen 
nach — bereits gekommen. Dieſes ewige zu Markttragen all⸗ 

emeiner Theoreme, deren Anwendung die verſchiedenartigſten 
Modulationen erleidet, dieſes affektirte Jammergeſchrei über 
Verfaſſungsverletzungen und Rechtswidrigkeit, über freiheit 
mörderiſche Tendenzen und ariſtokratiſche Verſchwörungen iſt 
es, was jene Leidenſchaftlichkeit und Gaͤhrung unter der Maſſe 
unterhält und namentlich die leichtentzündliche, und des Ur⸗ 
theils über die höchſten Staatsfragen noch unfähige Jugend, 
auf Koſten ihrer edlern Entwickelung in einem Zu ſtande von 


) Dem Vernehmen nech iſt jedech vor Kurzem ein großen Aus⸗ 
ſohnungs eſt zwiſchen den Orſſidenten veranſtaltet werden, 


Spannung erhält, auch zu politifchen Zwecken ehrgeiziger Ein» 
zelnen und Klubbs mißbraucht. Die Theilnahme 5 vieler Stu⸗ 
direnden am Hambacher Feſte hat zuerſt dieſe Seite in ihrem 
betrübendſlen und grellſten Lichte gezeigt und die frühern Be: 
ſchuldigungen illiberaler Verläumdung gegen die übertriebene 
Sic ung der Juliusbegeiſterung verjiummen machen. Das 
Fang urter Ereigniß, wie aus Allem hervorzugehen ſcheint, 

auptſachlich durch fanatiſirende Studirende veranlaßt, hat 
das tief verſteckte Uebel noch deutlicher ſehen laſſen und erregt 
den ſehnlichſten Wunſch nach einer radikalen Umgeſtaltung des 
akademiſchen Lebens, einer noch 2 1 Kontrolle deſſelben 
als bisher der Fall war, und nach Verlegung ſo vieler Univer⸗ 
ſitäten als immer möglich, und mit den Privatrechten in Ue⸗ 
bercinſtimmung zu bringen iſt, von den kleineren Städten, 
meiſtentheils Sitzen obſkuren Treibens, kleingeiſtiger Geſin⸗ 
nung und blinder Oppoſition gegen alles von oben, nach den 


Hauptſtädten. Bei uns im Würtembergiſchen wird denn auch 


in neueſter Zeit wieder mehr als je von der Dislokation Tü⸗ 
bingen's mit Ausnahme des Konpiktes, und von einer Ent⸗ 
ſchädigung jener Stadt durch ein Regiment und einen Regie⸗ 
rungsſitz, geſprochen; ein Gegenſtand, welcher ſchon bei meh⸗ 
ren Anläſſen lebhaft erörtert worden, und wobei namentlich die 
Oppoſition, aus Gründen, die ſehr erklärlich find, ihre Stiinme 
im verneinenden Sinne nachdrücklich hat ertönen laſſen. Doch 
darüber ein andermal mehr. vr 

„Am zten d. ſtarb der Erb⸗Reichs⸗Ober⸗Hofmeiſter, J. A. 
Fürſt von Waldburg zu Wolfegg⸗Waldſee. 


Frankfurt, vom 10. April. Der in Folge hieſiger be⸗ 
dauer ichen Vorfälle entwichene Dr. Neuhof wurde im Amte 
Königſtein verhaftet. Er wurde nach Wiesbaden gebracht, 
und ſoll dem Vernehmen nach in kurzer Zeit hierher abgeliefert 
werden. — Der Student v. bReisenfein, welcher von Darm⸗ 

adt aus hierher abgeliefert worden, iſt, wie man beſtimmt 
ehaupten kann, der Sohn eines verſt. Rittmeiſters v. Reizen: 
ſtein, nicht der des badiſchen 1 8 Namens, wie 
einige Blätter wiſſen wollten. (O. P. A. 3. ; 
rankfurt, vom 10. April. In der geſtrigen geſetzge⸗ 
benden Verſammlung verlas der Herr räfdent nachſtehen⸗ 
den Vortrag des Senats an die geſetzgebende Verſammlung, 
Ruheſtörung betreffend: „Die 5 Auftritte, welche am 
Sten l. M. Abends in hieſiger Stadt die öffentliche Sicherheit 
und Ruhe auf die en pörendſte Art ſtörten, find zwar be 
kannt. Indeſſen hält der Senat ſich verpflichtet, der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung von dieſem ſchrecklichen Vorfall, ſo⸗ 
wie von den Maßregeln, welche zu Abwendung ähnlicher 
Greuelthat n mit dem beſten Erfolg bisher getroffen worden, 
officielle Mittheilung zu machen. Im Laufe des Nachmit⸗ 
tags iſt dem ältern Hrn. Bürgermeiſter im engften Vertrauen 
eine Mittheilung gemacht worden, wonach eine ri 2 
Bewegung für den Abend zu fürchten eier fey. . 
leich nach biefer 1 7 welche bei weiterem Nach⸗ 
ſpüren der Quelle ihr einziges Fundament in einem anony⸗ 
men Briefe hatte, das Ganze höchſt abenteuerlich gelautet 
hat, auch ſchon öſters ähnliche Mittheilungen demſelben zu⸗ 
gekommen ſind, welche ſich ſpaͤter als gauz ungegründet ge⸗ 
zeigt haben, fo hatte derſelbe doch geglaubt, einige Vorſichts⸗ 
maͤßregeln anordnen zu ſollen. & hatte zu dieſem Zweck 
dem jüngern Herrn Bürgermeister, den Herren Deputirten 
zu löblichen Kriegszeug⸗Amt und löblichen Polizei⸗Amt die 
erhaltenen Nachrichten mitgetheilt, auch den beiden Herren 
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Obriſten der Stadtwehr und des Linjenmilitairs die nöthi⸗ 


en Mittheilungen M hn laſſen, und namentlich dem 
Dem Obriſten der Stadtwehr aufgegeben, die en 
orpschefs for 


dann die Wachen auf der Hauptwache und Conſtablerwa⸗ 
che am Abend in der Stille verſtärken laſſen und verfügt, 
daß das Bataillon in der Caſerne bereit gehalten werde. 
Da in der Mittheilung auch bemerkt war, daß man Sturm 
läuten wolle und daß aus der Umgegend den Meuterern 
Unterſtützung geleiftet werden folle, fo iſt auch an den Pfarr⸗ 
thurm Polizeiwache aufgeſtellt worden, und der jüngere Herr 
Bürgermeiſter hatte noch beſonders vertraute Perſonen in die 
Umgegend geſandt, um Kunde dieſerhalb einzuziehen, welches 
letztere indeſſen nicht die mindeſte weitere Anzeige zur Folge 
gehabt hat. Bis halb 10 Uhr ift Alles in der Stadt Hemd ruhig 
eblieben, um dieſe Stunde aber haben plötzlich Bewaffnete 
ie Hauptwache überfallen, die Schildwache niedergeſchoſſen, 
den Sergeanten ebenfalls erſchoſſen, ſich der Gewehre be⸗ 
mächtigt und die Gefangenen befreit. Ebenſo iſt ganz 
derſelben Zeit die Conſtaͤblerwache von einem Haufen 
waffneter angegriffen, die Wache, nach tüchtiger Gegenwehr 
und nachdem Mehre getödtet und verwundet worden, ebene 
falls überwältigt worden, worauf die Tumultuanten ebenfalls 
die e e und den Gefangenwärter verwundet 
haben. Ein dritter Haufe iſt auf den Pfarrthurm geeilt, 
hat die Polizeiwache überwältiget und die Sturmglocke 
gezogen. Die Ruheſtörer find beinahe alle mit Geweh⸗ 
ren, Piſtolen und Dolchen bewaffnet geweſen, und 
haben bemüht, die Vorübergehenden zur Theilnahme 
an ihren Verbrechen zu gewinnen, was indeſſen nicht den min⸗ 
deſten Erfolg gehabt bat Auf die von dieſen betrübenden Ex⸗ 
zeſſen eingegangene Nachricht hat das in der Kaſerne auf⸗ 
geſtellte Bataillon ſich | Aae an die Haupt» und Conſtabler⸗ 
wache begeben und die Ruheſtörer von beiden Orten ſo ſchnell 
vertrieben, daß d saang aufrühreriſche Bewegung bit 10 Uhr 
beſiegt geweſen iſt. Die Gefangenen hatten zum Theil die 
ihnen angebotene Freiheit gar nicht Bauten, thells ſich 
ſelbſt wieder ſiſtirt und die übrigen find wieder verhaftet wor⸗ 
den. Es i ſogleich Generalmarſch 0 fen worden, 
worauf denn durch die Stadtwehr und das Linjenmilitär 
überall die nöthigen Sicherbeitsmaßregeln gegen etwaige 
eo derne ähnlicher Rugeſtörungen getroffen worden 
nd. Da viele Studenten an dem Angriffe Theil genommen 
fan fo iſt noch in der Nacht die dienliche polizeiliche Vor: 
ehrung getroffen worden und mehre, theils bei dem Angriffe, 
theils pater verhaftete Perſonen befinden 5 — den Händen 
der Behörden. Die Thore ſind alsbald geſchloſſen worden, um 
den 1 die Flucht zu erſchweren, es ſcheinen indeffen 
ſogleich nach vollbrachter That und noch ehe bieſe Maaßregel 
ing Werk geſetzt werden konnte, ols die Ruheſtörer den Plan 
vereitelt faben viele derfeiben entkommen zu ſeyn. EinZrupp 
bewaffneter Bauern mit Trommel und Fahne, der ſich in der 
Nähe der Stadt an dem Friedberger Thore zeigte, hat 10 ohne 
weitern Exceß, als einige Beſchaͤd gungen an der Friedberger 
Warte verübt zu haben, zurückgezogen. Das Linſenmilitair 
hat bei dieſem betrübenden b chr 4 Todte und 15 Verwun⸗ 
dete, von welchen letzteren 5 fehr gefährlich verwundet find; 
von den bereits verhafteten Ruheſtörern find 2 gleichfalls fehr 
lakes verwundet. Durch das kräftige Einſchreiten der 
tadtwehr aller Waffen und des Linienmilikalrs ward die Ord⸗ 
nung bald wieder hergeſtellt, auch bis jetzt erhalten, und der 


vertraulich davon in Kennkniß zu net 


— 
l 


Senat vertraut mit der größten Zuverſicht, daß auch die Ord⸗ 
nung ferner erhalten werde. — Eine e en über die 
Vorfälle ſowoh ee der Haupt: als auf der Conſtablerwache 
5 im Gange, ſowſe denn * eine Unterſuchung gegen die 
Tumultuanten eingeleitet iſt. Leider hat die . nter⸗ 
uchung gegen tebtere geneigt, daß einige hieſige Buͤrge 

ngehö.tge den veruͤbten Verbrechen nicht fremd waren, ſon⸗ 
dern thätigen Antheil daran nahmen. — Und wenn auch im 
Augenblick des Tumults ſich Niemand zu den Meuterern wei⸗ 
ter ſchlug, vielmehr jedermann deren 5 zur Theil⸗ 
nahme zurückwies, fo 15 doch immer eine höchſt beklaͤgenswer⸗ 
the Erſcheinung, daß bei Anlegung des Plans Bürger und 
Bürgerſöhne und ſonſtige Angehörige, wiewohl in geringer 
Anzahl darin verwickelt worden. — win, 

Da ſolche außerordentliche unerhörte Ereigniſſe außeror⸗ 
dentliche Ausgaben erfordern, fo er fich der Senat genö- 
thigt, hiervon vorläufig die geſetzgebende Verſammlung in 

enntniß zu ſetzen, behalt ſich jedoch vor, das Nähere nachzu⸗ 
tragen. (Frankf. Jahrb.) 


Jena, 28. März. (H. K.) Hat ſich bei uns auch die Auf⸗ 
regung gelegt, ſo müſſen wir ſtets Wiederholungen befürchten, 
ſobald nicht die Winkeldruckereien in Aufſicht gehalten 
werden; denn die Provinzial⸗Tageblätter reizen und ſtacheln 
oft am giftigſten. Daß die diefigen jungen Leute eigentli 
wegen der voͤm Weimarſchen 0 . 

enklichkeit tumultuirt und mehre Bürger gemißhandelt haben, 
5 daß gegen 60 relegirt werden mußten, iſt bekannt; weniger 
daß die Aufregung durch das Leſen dieſer zur Unordnung und 
Ungehorſam aufreizenden Blätter hervorgebracht worden iſt. 
Das Unweſen der Preß⸗Lizenz, welches z. B. von Alten: 
burg täglich ausging, ſoll von Seiten mehrer Regierungen 
dringende Borfieilungen an die dortige Staatsregierung veran⸗ 
laßt haben, welche denn auch die ſörmlichſten Verſprechungen 
Ne gegeben umd die Hauptſchuld auf den Cenſor geſchoben 
at; um übrigens . 
Cenſor wirklich geändert und auch das Erſcheinen der von 
Philippi redigirten Zeitſchrift nicht allein unterſagt, ſondern 
auch dieſem Redakteur der Befehl ertheilt, das Altenbur⸗ 
iſche Land zu meiden; auch dem Herausgeber des Eremiten 
ollen die e Warnungen zugefommen ſeyn. Ob Ton 
und Haltuug ſich nun ändern werden, ſteht zu erwarten. Die: 
ſem ſchändlichen Treiben Einhalt zu thun, erſcheint nun des⸗ 
b nothwendig, da es für hier und nament iich für Leipzig 
ehr nachtheilig und für die Behörden kompromittirend wirken 
muß, weil alle Manuſkripte, die der Cenſur wegen nicht ge⸗ 


r und 


7 


freien Kurs erhielten. 


5 Manchen, vom 7. April. Das Regierungs⸗Blatt 


ſandten am Niederländiſchen Hofe, Grafen von Jeniſon⸗Wall⸗ 
wort, zum Königl. Bayerſchen Geſandten am Hofe von Lon⸗ 
don. — Der Feldmarſchall Fürſt von Wrede wird dem Ver⸗ 
nehmen nach noch im Laufe der künftigen Woche von München 
„Ellingen abreiſen. — Ein Münchener giebt folgende 
Schilderung von Nauplia und deſſen Umgebung: Wir fan⸗ 
den viele neue Häufer (gegen 500), die, wie man ſagt, erſt 
vor drei Jahren gebaut würden; vor dieſer Zeit müſſen gar 
keine da geweſen ſeyn. Die wenigen alten ſehen gar erbärm⸗ 


meldet die Ernennung des Kämmerers und a Ge⸗ 


lich aus, ohne Fenſterſtͤcke, oder mit Fenſtern halb durch 


ndfage nicht beſchloſſenen Oef⸗ 


wohl den guten Willen zu zeigen, iſt der 


druckt werden dürfen, ſich nach Altenburg wandten und ſofoͤrt Pa 
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chert erſetzt, und meiſt durch Balken gegen Einſturz ge⸗ 
ichert. Da früher ein Grieche mir geſagt, Nauplia habe 
36,000 Einwohner, fo fragte ich, und erfuhr, daß 34,000 
davon begraben worden wären. Ueberall um die Stadt herum 
kahle Felſenmaſſen, keine Oliven oder Cypreſſen, höchſtens 
etwas grünendes Moos, und Beweiſe des Elendes dieſes un⸗ 
gliidtihen Volkes in Menge. Inkleinen, ſtrohbedeckten Schlupf⸗ 
winkeln bringen hier die Menſchen die Tage ihres Lebens hin. 
Die Kleider auf ihrem Körper ſcheinen ihre ganze zur zu 
ſeyn; fie bedecken bloß die noͤthwendigſten Theile. In unke⸗ 
zwingbarer Trägheit ſieht man ſie wie wahre Lazarus⸗Geſtal⸗ 
ten auf die feuchte Erde hingeſtreckt, Tabak rauchend oder 
Oliven kauend. — Ja die Bayern fühlten, daß Bayern ein 
Himmelreich iſt. — Die hier in München geprägten Drach⸗ 
men des Königs Otto 12147 auf der Haupt-Zeite das Bild 
des Koͤnigs mit der Umſchrift: OH N B THE 
EAAAAOZ. Auf der Kehr⸗Seite das gekroͤnte Wappen: 
ſchild (ein weißes Kreuz im blauen Felde, im Herzen des 
Kreuzes die Bayeriſchen Rauten), von Lorbeerzweigen 
umgeben. Im Abſchnitt: 1 APAXMH. 1382 er 
Name des Kuͤnſtlers Ou (Voigt) befindet ſich unter 
dem Bilde. — Am 30. März reiſte ein Theil jener jungen 
Griechen, welche ſeit mehren Jahren in München Unterricht 
genoſſen hatten, in ihr Vaterland zurück. 


Dresden, vom 9. April. Wegen erfolgter Deklaration 
der bevorſtehenden Vermählung Sr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
en Mitregenten Friedrich Auguſt mit Ihrer Königlichen Ho⸗ 
I der Prinzeſſin Marie von Baiern wurde geſtern am König⸗ 
ichen Hofe Gala angelegt. — Se. Majeſtät der König und 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Mitregent geruheten in den Vor⸗ 


mittagsſtunden in verſchiedenen Coüren die Glückwünſche an⸗ 


zunehmen. — Mittags fand erweiterte Familientafel mit 
Kammermuſik und Abends um 6 uhr Appartement in den Pa⸗ 
radeſälen des W Schloſſes ſtatt. — Von Seiten der 
Stände werden die Glückwünſche nächſtkommenden Sonntag 
in einer beſondern Cour dargebracht werden. f 
Griechenland. 


Trie IR vom 2. April. Das am 31. März von Korfu in 

9 Tagen hier eingetroffene K. K. Paketboot bringt auch Briefe 
aus Nauplia vom 13. und aus Patras vom 18. Mi Nach 
den letzten waren am 18ten zu Patras 700 Mann K. Baieri⸗ 
ſche Truppen unter dem Obriſten Michel angekommen, und 
hatten die Stadt und das Fort in Beſitz genommen; ein Theil 
davon ſollte nach Miſſolunghi weiter gehen. Zavellas hatte 
tras ohne die mindeſte Schwierigkeit übergeben, und wollte 
mit feinen Truppen nach Nauplia aufbrechen, um dem Könige 
Otto zu huldigen; ſein Bruder war ihm bereits dahin voran⸗ 
egangen. Die Ankunft der Baier hen Truppen hatte zu 
e die größte Freude erregt; man erblickte darin die Ruͤck⸗ 
ehr der Ordnung und das Wiederaufleben des Handels. — 
Die Briefe aus Nauplia vom 13. März melden die Erſchei⸗ 
nung verſchiedener Dekrete. Nach dem erſten ſollen alle Gries 
chen von ge call Alter folgenden Eid leiſten: „Ich 
chwöre bel der allerheiligſten . und über Chriftt 
eiligem Evangelio, meinem Könige Otto treu, und den Ge⸗ 
etzen des Königreichs Griechenland gehorſam zu ſeyn.“ Durch 
ein anderes Dekret wird eine Kemmiſſion von vier Mitglie⸗ 
dern, worunter Kanaris und Sachturis, a um 
ein genaues Verzeichniß der Kriegsfahrzeuge und Schiſfsvor⸗ 


wöthe, welche zur Zeit des Grafen Capodiſtrias exiſtirten, und 
ein zweites der jetzt vorh denen, aufzunehmen. Nach den⸗ 
ſelben Briefen waren 4000 Mann regulaire Truppen nach 
Nauplia entboten um dort neu organijirt zu werden; andere 
4000 Mann Nationalmilizen ſollen, nachdem fie gleichfalls 
organiſirt ſind, nach der Landesgrenze 10 um ar r⸗ 
niſonen zu bilden. — Nach Briefen aus Korfu iſt in den der 
8 unterworfen geb iebenen a ein 

fehl erſchienen, der bei 2 Strafe die Auswanderung 
Fg e 840 fen d e 

ännern ſoll es erlaubt ſeyn, in en das Gebiet 
benachbarten Staats zu betreten. 


Os maniſches Reich. f 


Die Allgemeine Zeitung enthält 8 Ar⸗ 
tikel von der Donau: In dem Pariſer Nouvelliſte 
vom 24. März ſteht ein Artikel über die Orientaliſchen Ange⸗ 
legenbeiten, deſſen Inhalt deutlich Spuren eines offiziellen 
Urſprungs trägt. Er widerlegt manche gewagte Behauptun⸗ 
gen, welche erſt das minifterielle Journal des Debats 
und fpäter die Franzöſiſchen Oppoſitions⸗ Blätter über das 
Benehmen des Admirals Rouſſin enthielten. Zu den auffal⸗ 
lendſten dieſer Behauptungen würde allerdings die von einer 
Intimation des Franzöſiſchen Botſchafters an 
die Ruſſiſche Geſandſchaft zu Konſtantinopel, 
die von der Pforte requirirte Escadre zu entfer⸗ 
nen, gehören, wenn eine ſoͤlche Behauptung wirklich in ei⸗ 
nem Biatte ihre Stelle gefunden haben ſollte. Inſofern der 
Nouvelliſte dieſes falſche hiſtoriſche Faktum bekämpft, hat 
er vollkommen Recht; warum beſchränkt er ſich aber nicht auf 
dieſes Gefchäft, und warum ſtellt er ſelbſt falſche Sätze 
auf: — Es iſt nicht wahr, daß der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Geſandte die Pforte auf das dringendſte beſchwo⸗ 
ren habe (sollicitait avec la derniere instance), die Ruf: 
ſiſche Hülfe anzunehmen. Gleich beim Vordringen der Ae⸗ 
guatifioen Streitkräfte über den Taurus ſtellte der Kaiſer Ni» 
olaus dem Sultan den Beiſtand einiger Ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe zu Gebot. Als die Schlacht von Koniah verloren ging, 
und der Divan das Vordringen Ibrahims bis Kiutahia, und 
zugleich die völlige Auflöſung der Ottomaniſchen den Ruf 
in Klein⸗Aſien erfuhr, beſchwor derſelbe den Ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten um das ſchleunigſte Herbeirufen, nicht 
nur der Schiffe aus Sebaſtopol, ſondern ſelbſt einer von Ruſ⸗ 
ſiſcher Seite nie angebotenen Hülfe von 25 bis 30,000 Mann 
Land = Truppen zur Beſatzung von Konſtantinopel. Dieſe 
Thatſachen ſind allgemein, und alſo auch dem Franzöſiſchen 
Kabinette bekannt. Sie find unleugbar; der Nou velliſte 
iſt demnach der Wahrheit nicht treu geblieben. — Eben fo we⸗ 
nig iſt dies mit der Behauptung der Fall, daß der Admiral 
Röuſſin, indem er der Pforte die Entfernung der Ruſſiſchen 
Schiffe auflegte, ſich zum Geranten der ieberherfielenn 
des Friedens zwiſchen Mehmed Ali und dem Sultan unter der 
Bedingung erklärt hätte: Daß die Pforte zu ihrem vorigen 
Syſteme gleich freundlicher und unparteit N e 
zu allen Mächten zurückkehre. — Der Admiral Rouſſin 
hat zur Uebernahme der Garantie, daß der 1 von Ae 
gypten ſich mit den vier Diſtrikten von Atre, Jeruſalem, Tri⸗ 
poli und Naplus (dem ehemaligen Paſchalik des vertriebenen 
und in Aegypten gefangen gehaltenen 1 . Juze be⸗ 
nüge, keine andere Bedingung geſetzt, als die: Si die 
Dort alsbald jede fremde, früher von ihr verlangte Hülfe abs 
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beſtelle.“ Aus diefer Bedingı t nicht nur die Beſtaͤti⸗ 
gung der obigen Verficheru beg ouvelliſte, ſondern de⸗ 
ten beſtimmte Widerlegung hervor. Ob der Redakteur des 
Artikels ſich von dem Unterſchiede zwiſchen ſeiner Angabe und 
der Wahrheit einen deutlichen Begriff machte, mag um ſo 
mehr bezweifelt werden, als er fi am Schluſſe deſſelben Ars 
tikels geradezu mit feiner eigenen Darſtellung des Sachver⸗ 
ältniſſes in Widerſpruch ſetzt, indem er in kurzen Worten den 
usſpruch fällt: „daß die von dem Admiral Rouſſin ange⸗ 
nommene Stellung des Franzöſiſchen Namens würdig ſey; 
eines Namens, welcher genügte, um eine fremde 
Flotte zu entfernen, und Frankreich zum Schieds⸗ 
richter der Schickſale im Orient zu erheben (pour 
nous rendre les arbitres, des destindes de I Orient)“ — 
Indem der Nouvelliſte ſo ſchreibt und Frankreich aus⸗ 
ſchließend das Schiedsrichter⸗Amt in den 8 
des Orients überträgt, thut er nicht gerade daſſelbe, wovon er 
am * 4 ſeines Artikels ganz 1 behauptet, daß es 
ohne Verletzung billiger politiſcher Rackſichten 
ten des Admirals Rouſſin nicht hätte geſchehen können? 
— Die Schickſale des Orients liegen nicht in Frankreichs Hän⸗ 
den; inſofern Menſchen darauf einwirken, liegen ſie in den 
Händen von mehr als einer Macht. Glücklicher Weiſe für 
die politiſche Ruhe Europa's verfliegen hochtrabende Zeitungs⸗ 
Worte vor lebendigen Intereſſen, unter deren Schutze aller⸗ 
dings die Schickſale des Orients ftehen. 


Brest W. Ay. Pas Beuti 

reslau, vom 17. a 

die der Königl. Regierung berichtet daß der m vorigen Ja 
ier verftorbene Kaufmann Jean Henry außer den (Stück 

XLVIII. des Amtsblatts von 1832) bereits bekannt gemachten 

Legaten an hieſige milde Stiftungen ) auch der bien en Pre⸗ 

diger⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe der e ormirten 


e Amtsblatt der 


Kirche ein Vermächtniß von 500 Rtlr. a bt. — Der hier 
in Breslau verſtorbene Kaufmann Kra t hat der Blinden⸗ 
Unterrichts⸗Anſtalt 30 Rtlr., dem Taubſtummen⸗Inſtitut 
80 Rtlr. und dem Hospital für alte hülfloſe Dienſtboten 20 
Rtlr., ſo wie die hier verſtorbene verehelicht geweſene Schli⸗ 
palius geb. Jorg dem Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſtitut und 
dem Re der Eliſabethinerinnen, jeder Anftalt 50 Rtlr. 
vermacht. a 


Die St. Petersburger Handelszeitung publizirt 
eine Ueberſicht über die Entdeckungen von Goldlagern in Sibi⸗ 
rien, durch Privatperſonen, während des Zeitraums von 1826 
„Die Zahl derſelben belief ſich in den Altal⸗Hebirgen 
auf 615 und im Gouvernement Tobolsk auf 164. Die Total: 


Summe des Werths der Ausbeute W 7 29 Pfund 
52 Solotnik. Die Ausbeute von Gold in inen des Ural 
ergab in dem zweiten Semeſter von 1832 in den Kron: und 


Privat⸗Bergwerken zufammen 168 Pud 28 Pfund 29 Solot⸗ 
N die Ausbeute von Platina 59 Pud 5 Pfund 22 So: 
otnik. 


er er sr nee g N 
Nämtih dem ſtädtiſchen Armen⸗Fond, dem Taubſtummen⸗ und 
5 dem Blinden⸗Inſtitut, jeder Anſtalt 100 Abele, i 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 90, 
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der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 17. April 183% 


Miszellen. ee 
Ertrag der Goldminen in den Vereinigten 
Staaten. Es iſt jetzt eine ausgemachte Sache, daß die Gold⸗ 
adern, welche man in Nord: Karolina konzentrirt glaubte, ſich 
von der Gegend von Potomac bis nach Virginien nach der 
Gegend von Alabama und Teneſſe ausſtrecken. Es find kaum 
ſechs Jahre her, daß dieſe mineralogiſchen Schätze entdeckt wur⸗ 
den, und ſchon wird in mehren Bergwerken fleißig gearbeitet. 
— Den Berichten des Herrn Samuel Moore, Direktors der 
Münze der Vereinigten Staaten, zufolge, hat dieſes Inſtitut 
im J. 1831 für 714,270 Dollars Goldbarren empfangen, von 
denen für 130,000 D. aus Mexiko oder anderen Theilen von 
Süd⸗Amerika, für 27,000 D. aus Afrika und für 518,000 D. 
aus den Bergwerken in einigen Staaten der Union kamen. 
Favor lieferten: Virginien für 24,000 D., Nord⸗Kaxo⸗ 
ina für 294,000 D., Süd⸗Karolina für 22,000 D., 
Georgien für 176,000 D., Teneſſee für 1000 D. und 
Alabama für 1000 B. — Im Jahre 1814 brachte man zum 
Verſuch einige einheimiſche Goldbarren aus Nord: Karolina 
in die Münze: bis zum Jahre 1823 beliefen ſich die jährlichen 
Einlieferungen nicht über 2500 D. Seit jener Zeit flieg der 
Zuwachs fo ſchnell, daß es nicht ohne Intereſſe ſeyn dürfte, den 
Rn Bat hier anzugeben. Der Werth, der in die 
ünze der Vereinigten Staaten eingelieferten einheimiſchen 
Goldbarren belief ſic 


. 
* 


im Jahre 1824 auf 5,000 Dollars 
3 = 1825 =. 17,000 . 

N 1826 20,000 2 

N » 1827 »- 21,000 s 

= „1828 46,000 

3 „ 1829 134,000 s 

3 „ 1830 s 466,000 „ 

» 1831 » 518,090 


Die Vereinigten Staaten führen außerdem eine nicht unbe 
deutende Anzahl von Goldbarren nach verſchiedenen Europfi⸗ 
ſchen und Aſiatiſchen Märkten aus, worüber uns aber die 
‚näheren Angaben fehlen. In den Bergwerken von Karolina 
werden eine Menge Arbeiter von allen Nationen beſchäftigt. 
Herr Blooker, welcher dieſelben kürzlich beſucht hat, erzählt, 
daß man daſelbſt 14 verſchiedene Sprachen redet. 


Uffa, vom 2. März. (St. Petersb. Ztg.) In dem Dorfe 
Boriskino (auch Grigorjewka genannt) des Kreiſes Buguruß⸗ 
lan, ward die Frau des Unteroffizierd A. Wlaſſow von der 
Aten Kompagnie des 1ſten Orenburgiſchen Bataillons, am 
25. November 1832 von 2 me und darauf am folgenden 

ge noch von 2 Söhnen, entbunden. Die Mutter befindet 
ſich wohl, die vier Knaben aber ſtarben nach einem Monate. 


ſttzer in Peſth, le t in der Nähe dieſer Stadt einen Weingarten 
an, welcher vielleicht der größte in Europa werden dürfte. 
75 Flächenraum beträgt gegen 400 Morgen Landes, und in 

ittelſahren könnten hier etwa 25,000 Eimer Wein gewon⸗ 
nen werden. Er läßt neben dieſem Weingarten auch einen 


vom 5. April. Ein Hr. v. Meyerffy, Gutsbe⸗ 


ungeheuern Keller erbauen, welcher über 50,000 Eimer Wein 
wird faſſen können. — Der Bruder dieſes Hrn. v. Meyerffy 
wird bald im Beſitze des größten Faſſes in Europa ſeyn, daſ⸗ 
ſelbe iſt aus Marmor und wird 4200 Eimer Wein enthalten 
können; es iſt größtentheils vollendet. — Die Mörder des im 
vorigen Jahre in ſeiner Wohnung in 102 erdroſſelt und be⸗ 
raubt gefundenen Dr. Häberle, Profeſſor der Botanik, ſind 
nun entdeckt und bereits gefänglich eingebracht; fie find ein 
Student der Medizin (Schüler des Ermordeten), ein Defer: 
teur und ein Schweinhirt. — Zwei arme jüdiſche Ladendiener 
in Peſth, Namens Grünfeld und Leitner, haben den Haupt⸗ 
treffer der neueſten Wiener Güterlotferie (100,000 Gulden 
Conventions⸗Münze) gemeinſchaftlich gewonnen. 


Aus Düffeldorf meldet man unterm 5ten d. M.: Die 
Vorarbeiten zum diesjährigen Nieder⸗Rheiniſchen mal 
nehmen einen raſchen, erfreulichen Fortgang. Von allen Sei⸗ 
ten 3 eine bereitwillige, frohe Theilnahme ſich aus, in 
welcher zunächſt das Gelingen des ſchönen Feſtes verbürgt iſt. 
Die muſikaliſche Leitung deſſelben hat der als Künſtler, Kom⸗ 
poniſt und Dirigent berühmte und bewährte Herr Felix Men: 
delsſohn-⸗Bartholdy aus Berlin übernommen. Er wird durch 
die zugeſagte Ausführung einer eigenen großartigen Inſtru⸗ 
mental⸗Compoſition die Feier verſchönen und Gelegenheit . 
ben, den Ruf des kunſtbegabten Mannes auch bei uns wür⸗ 
dig zu F Zur Ausführung iſt, außer den ſchon bo⸗ 
kannten Tonwerken (Händels Iſrael in Aegypten, Wolffs 
Kantate, Beethovens Symphonie aus B dur und deſſen Ou⸗ 
vertüre zu Leonore), noch „die Macht der Töne“, von Win⸗ 
ter, gewählt. In dieſer Zuſammenſtellung großartiger Com⸗ 
poſitionen alter und neuer Zeit iſt die Tendenz der de fee 
werthvoll gefördert, und es ſchließt das bevorſtehende Feſt ſich 
angemeſſen den vorbergegangenen an. — Nach einer Mitthei⸗ 
wird des Königl. Münz⸗Rakthes, Herrn G. Loos zu Berlin, 
wird zur Verherrlichung des Nieder⸗Rheiniſchen Muſik⸗Ver⸗ 
eins und zur Erinnerung an das Muſik⸗Feſt d. J. eine Denk⸗ 
münze erſcheinen, welche zur Zeit unſerer Pfingſt⸗Feier aus⸗ 
daß den werden kann. Sie deutet in allegoriſcher Darſtellun 
auf den ſchönen Standpunkt der Muſik am Nieder⸗Rhein, un 
enthält auf dem Revers eine für das jetzige Feſt bezüg 1525 
5 zu jedem unferer Muſik⸗Feſte einzurichtende Inſchrift. 
Herr Loos erwirbt ſich durch dieſes Unternehmen einen gerech⸗ 
ten Anſpruch auf den Dank der Freunde der Tonkunſt am 
Nieder⸗Rhein, denen er ein ſo angenehmes Andenken, kunſt⸗ 
voll und ſinnig, darbietet. 


Während des Jahres 1832 wurden 25,702 Betrunkene, 
davon 15,411 männlichen und 10,291 weiblichen Geſchlechts, 
von der Londoner Polizei aufge riffen und, nachdem ſie nüch⸗ 
tern geworden, wieder freigelaſſen. Vor den Magiſtrat wur⸗ 
den in demſelben Jahre 6934 Betrunkene gebracht, wovon 
3429 mit einem derben Verweis entlaſſen und 3505 zu einer 
Geldſtrafe verurtheilt wurden. Die meiſten Betrunkenen fan⸗ 
den ſich in den Monaten April, Februar, März und Januar; 
doch iſt der Unterſchied in den einzelnen Monaten überhaupt 


nicht ſehr bedeutend, denn die größte Abweichung in den Mo: 
naten Oktober und April iſt bei den Männern nur 1549 und 
1149, bei den Frauen 1097 und 693, alſo ungefähr eine Dif⸗ 
feren von 400. 3 8 

reslau, den 16ten April. Am A1tenildiefes Mo⸗ 


nats fiel ein 5 Jahr alter Knabe, welcher ſich mit ei⸗ 


nem andern Knaben ähnlichen Alters aufſichtslos auf ei⸗ 
nem Floß auf dem Ohle⸗Fluß befand, in das Waſſer und 
wurde vom Strome bis in die Nähe der auf der Nikolai⸗ 
Straße befindlichen Brücke fortgeriſſen. Dort ſprang der 
Hausknecht Seegner in das Waſſer, ergriff den ſchwim⸗ 
menden Knaben und brachte ihn glücklich ans Land. 

In der vorigen Woche ſind auf hieſigen Markt ge⸗ 
bracht 1880 en 45 2 5 Schl. R 50 Sch. 

588 effe eizen, Roggen, 250 8 
Gerſte, 641 Schfl. Hafer. 15 

Die wöchentliche Zahl der Geſtorbenen hat ſich in voriger 
Woche bis auf 101 geſteigert. Es ſtarben 51 männliche und 
50 weibliche Perſonen. 

Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 17, an K äm⸗ 
pfen 2, an Lungen⸗ und Bruſt⸗ Leiden 20, an Alter⸗ 
ſchwaͤche 9, am Schlagfluß 8, an Waſſerſucht 3, an Hirn⸗ 
ag 6. 

en Jähren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 25, von 1 bis 5 J. 22, von 5 bis 10 J. 3, von 
von 10 bis 20 J. 2, von 20 bis 30 J. 8, von 30 bis 40 J. 4, 
von 40 bis 50 J. 4, von 50 bis 60 J. 7, von 60 bis 70 J. 
16, von 70 bis 80 J. 9, von 80 bis 90 J. 1. 
Es wird, wenn es die Witterung erlaubt, noch in dieſer 


Woche der nit gewordene Umbau der nach Kleinburg füh⸗ 
e 


renden Landſtraße beginnen. Sie wird eine Stein-Unterlage 
bekommen und in eine eigentliche Kunſtſtraße umgewandelt 
werden. Während dieſem Bau wird die dortige ahr⸗Paſſage 
a n und der Fahr⸗Weg durch das Dorf Gabitz gehen. 
er Bau einer neuen Laufbrücke über den Oder⸗Canal, unter: 
halb der Ziegel⸗Baſtion, hat bereits begonnen. Eben ſo die 
S 1 welche mit der neuen Sand⸗ 
Straße und der Albrechts⸗Straße anfangen. 
In der vorigen Woche ſind aus Oberſchleſien auf der Oder 
hier angekommen: 
29 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
60 = = rennholz, 
1 Schiff „ Tonnen Mehl, 
122 Gaͤnge Bauholz und 
50 Brennholz. f 
Am 7ten dieſes wurde auf der Nikolai⸗Straße ein großer 
Schlüſſel gefunden, deſſen Eigenthümer noch unbekannt iſt. 
Im vorigen Monat haben das I ieſige Bürger⸗Recht erhal⸗ 
ten: 1 Salz: und Mehlhändler, 6 Hausacquirenten, 1 Schuh⸗ 
macher, 1 Kleiderhändler, 1 Barbier, 1 Handelsmann, 1 
Kretſchmer, 1 Le newandhändler, 7 Kaufleute, 1 Deſtilla⸗ 
teur, 1 Kurzwgarenhändler, 2 Buchbinder, 1 Choroladen⸗ 
Fabrikant, 1 Tiſchler, 3 Hutmacher, 2 Schneider, 1 Seiler, 
1 Krambäudler, 1 Tuchſcheerer, 1 Bäcker. Von dieſen find 
2 :u8 Baiern, die übrigen aus den Preußiſchen Staaten. 
i Theater ⸗ Nachricht. 
Mittwoch, den 17. April: Zum drittenmale: Der Doppel⸗ 
5 fänger. Luſtſpiel in 4 Aufzügen, nach Adolph von 


. Schadens Erzählung frei für die Bühne bearbeitet von 
Franz von Holbein 1 war 
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5 Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Ekneſt ine, mit Herrn 
Samuel Sahl aus Löwenberg, zeigen ergebenſt an, die 
Verlobten zu freundlichem Wohlwollen empfehlen: 
Glogau, den 11. April 1833. 
f S. Friedländer und Frau. 


Entbindungs⸗Anzeige. a 
Entfernten Verwandten und Freunden beehre ich mich 
ganz ergebenft anzuzeigen, daß meine Frau, Auguſte ges 
one Kuppiſch, am 1 1ten d. M., Abends 8 Uhr, von ei⸗ 
nem Mädchen glücklich entbunden worden iſt. 
Löwenberg, den 13. April 1833. , 
Dr. Bobertag, Bataillons-Arzt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. a 
Heut Nachmittag 4 Uhr wurde meine liebe Frau, Emi⸗ 
lie geb. Riedel, glücklich und leicht von einem muntern 
Knaben entbunden. Mit freudigem Herzen widme ich Freun⸗ 
den und Verwandten dieſe Anzeige. 
Maltſch a. d. Oder, den 15. April 1833. 
Otto Kanold. 


Entbindungs.⸗ Anzeige. . 
Daß meine Tochter Emilie, verehelichte Prediger 
Weſtphal zu Protzen bei Fehrbellin, am 5. April von ei⸗ 
nem geſunden Knaben glücklich entbunden worden iſt, zeige 
ich allen meinen und ihren lieben Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an, und empfehle rich und meine 
Kinder zum freundlichen Andenken. 


Polgſen bei Wohlau, den 10. April 1833. 
Henſel, Paſtor. 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute Nachmittag um zwei Uhr entſchlummerte ſanft zu 
einem beſſern Leben unſer geliebter Gatte und Vater, der 
biefige Gaſtwirth Johann Friedrich Neugebauer, im 
Alter von 50 Jahren und 2 Monaten. Mit der Bitte um 
ſtile Theilnahme an unſerm großen Schmerze widmen wir 


dieſe Anzeige entfernten Verwandten und Freunden. 


Brieg, den 13. April 1833. 
* Die hinterbliebene Wittwe und ihre Kinder. 


— 


Vom 17. April an, wohne ich wieder, wie früher, 
in meiner Amts-Wohnung, Kranken Hoſpital zu Al: 
lerheiligen am Burgfelde. 

Der Medicinalrath Dr. Ebers. 


PPP A ·˙ A an 
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Bekannt machung 


Um mehreren Anfragen zu begegnen, ver- 
sichern denen Besitzern von Polnischen Pfand- 
briefen, dals wir zur Verschaffung der neuen Cou- 
pons. Bogen gegen eine verhältnifsmässige Provi- 
sion bereit sind. Die näheren Bedingungen sind 
bei uns zu erfalıren. _ 

Auswärtige Anfragen erbitten wir uns portofrei. 
C. F. Weigel und Söhne. 


ce EEE 


So eben iſt erſchienen: 

Gebet⸗, Beicht⸗ und Communjonbuch für die haͤus⸗ 
liche und kirchliche Andacht. Zum Gebrauche fuͤr 
Confirmanden, aber auch für Perſonen von jedem 
Lebensalter und fuͤr Kranke. Von J. C. D. Gei⸗ 
ſer, Archidiakonus und Senior an der Haupt⸗ 
und Pfarrkirche zu St. Bernhardin in Breslau. 
Dritte durchgeſehene Auflage. — Oppeln 
1833, bei E. Raabe, und Breslau, in Com⸗ 
miſſion bei Graß, Barth und Comp. Preis 
10 Sgr. 

Die klare, verſtändliche, das Herz und Gemüth erwär⸗ 
mende kräftige Rede des nun ſchon ſeit Jahren vollendeten 
errn Verf. eröffnete dieſem Andachtsbuche gleich nach ſeinem 
erſten Erſcheinen eine höchft günſſige Aufnahme, und fo wird 
es denn gewiß auch ferner dazu beitragen, das Gute zu meh⸗ 
ren und wahres Menſchenwohl zu fördern. 


Das achte Heft des 
Breslauer Stadt: an e = 
i ienen. des Heft, 1½ Bogen ſtark, mit einer, bis⸗ 
i Anfidiem, Tote nur : 
2 Silbergroſchen. 
Monatlich erſcheinen zwei Hefte. Das achte enthält in ſei⸗ 
ner Beilage: Proben aus den politiſirenden Ecken⸗ 
ſtehern, liber die franzöſiſche Deputirtenkammer, welches 
nach unſrer Anſicht das ſpaßhafteſte im Büchlein iſt). Beige⸗ 
geben iſt: Abbildung des Oberlandesgerichts. 
Die Expedition: Schmiedebruͤcke Nr. 41. 


. Auffallend wohlfeile Bücher S 


in der Antiquarbuchhandlung C. A. W. Böhm in Breslau. 
8 Schmiedebrücke Nr. 28. 
Converſatlons⸗Lexicon, 

10 Bde. Ppb. f. 4 Rtlr. Wieland's ſämmtliche Werke, neuſte 
Aufl. mit ſaͤmmtlichen Supplementen und Leben. 53 elegant 
gebundene Bände, ganz neu für 10 Rtlr. (Ladenpreis ge⸗ 
bunden 21 Rtlr.) Schellers großes lateiniſch. und deutſch. 
Lexion, 4 Bde. Halbfranzbd. f. 5 Rilr. Riemer 's griech. 
Lexicon, 2 Bde., Ste neu umgearbeitete Aufl. Ldp. geb. 7% 
Rtlr., elegant Halbfranzb. für 4% Rtlr. Brertſchneider s 
Lexicon z. neuen Teſt, neuſte Aufl. 1829, L. gbd. 7 Rtlr. 
Hibfrzb. f. neu f. 4 Rtlr. Hoffmann's Repertorium d. Preuß. 
Landesgeſetze, in alphabet. Materienfolge, Ppb. 8 Bde., kom⸗ 
let 1817, E. 14% Rtlr. für 5 Rtlr. Vaters Repertorium 
ür 3 Rtlr. Merkels Kommentar z. Landrecht, neufte Aufl. 
2 Bde. Hlbfrzb. f. 3 Rtlr. a x 


„ Avertiſſement. 

N Gemäßheit des g. 137. A Tit. 17. Theil I. des age 
18 zandee ts wird den noch etwa unbekannten Gläubi⸗ 

Land 3: Geri 24. Januar 1828 zu Glogau verſtorbenen Ober⸗ 

Bau mefſter ds er KH 1 15 a Dtkemar 

? j e Theilung ſeines Nachlaſſes hiermit 

öffentlich bekannt gemacht, und Iheehnaigen 4 au 
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denſelben in Zeiten und binnen längſtens drei Monaten, vom 


Tage derferſten Inſertion dieſes Abertiſſements 1 net, 


diefe ae und geltend zu machen; widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſt die etwaigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden 
Erben nur nach Verhältniß feines Erbtheils halten können. 
„Glogau, den 22. Februar 1833. re 
Königl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Niederfehleften und 
der Laufig. 2 


ö tz e. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 15. Oktober 1824 zu Schön⸗ 
Nenn dec Dan Kreiſes, verſtorbenen Gutsbeſitzer Jo⸗ 
hann Friedrich Danie Nitſchke, wozu unter anderem die 
Rittergüter Schönheyde und Rathſam, deren Subhaſtation 
ah iſt und über deren Kaufgelder bereits Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß ſchwebt, ſo wie das auf der kleinen Groſchengaſſe hieſelbſt, 
sub Nr. 1014 b. belegene Badehaus nebſt Seitengebaude und 
Garten gehören, iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller Ans 
ſprüche ſteht am 20. Juni d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Königl. Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schau⸗ 
bert, im Paftheien⸗Zimmer des hieſigen Oberland s⸗Gerichts 
an. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſei⸗ 
ner etw nigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen For⸗ 
derungen nur an dasjen ge, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. ; 

Breslau, den 26. Februar 1833. i 

Königl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 
Lemmer. 


Subpaſtations Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkauf des auf dem Caͤrls⸗Platze 
Nr. 698 a des Hypothefen- Buchs, neue Nr. 6 belegenen, zur 
Bäder Stephen Schrammſchen Concurs⸗Maſſe gehoͤri⸗ 
gen Hauſes, iſt, da in den am 19. November 1830 und ae 
Januar 1831 angeftandenen Terminen kein annehmbares Ge⸗ 
bot gemacht worden iſt, ein anderweitiger Terwin auf den Iten 
November 1833 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Borowski angeſetzt worden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1830 betraͤgt nach dem Materiglienwerthe 7945 
Kehle. 15 Sgr. 6 Pf., nad) dem Nitzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
aber 12176 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf., mithin der Durchſchnitts⸗ 
Taxwerth 10008 Rthlr. 1 Sgr. 1 Pf. Zahlungs⸗ und beſitz⸗ 
fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefo dert in dieſem 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren, 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Bet: 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richts ſtaͤtte engeſehen werden. 
Breslau, den 14. Dezember 1832. ER 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


e Nee 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gerichte wer⸗ 
den auf den Antrag des hieſigen Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amtes alle diejenigen, welche an die auf dem Fleiſcher Carl 
Gottfried Barthſchen Grundſtuͤcke sub * u s Hypotho⸗ 


7 
— 


ken-⸗Buchs der Stadt Rubr. III. für den Fleiſchermeiſter Carl 
Friedrich Fink eingetragene Forderungen, als: 

a) sub Nr. 3 über 1000 Rtlr. aus dem Inſtrument vom 

22. Juni 1815 — 28. Juli und 10. Aut 1815 einge⸗ 

tragen in Folge Decrets vom 15. Auguſt deſſelben 


Jahres, 
b) sub Nr. 4 über 800 Rtlr. aus dem Inſtrument vom 24. 
11 15 ax eingetragen zufolge Decrets vom 29. Juli 
1817, un 
c) sub Nr. 5 über 700 Rtlr. aus dem Juſtrumente vom 
15. Januar 1818 eingetragen ex Decreto vom 10. Fe⸗ 
bruar 1818, 
und die uͤber dieſe aan ausgeſtellten Schuld⸗ und 125 
potheken⸗Inſtrumente, welche verloren gegangen find, als Ei⸗ 
enthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand = oder ſonſtige Inhaber einen 
nfpruch zu machen haben, hierdurch vorgeladen, in Termino 
den 8. Mai 1833, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe 3 in unſerm Parteienzim⸗ 
mer zu erſcheinen und ihre gedachten Anſpruͤche anzuzeigen und 
gehoͤrig nachzuweiſen; die Ausbleibenden werden mit ihren 
etwanigen Anſpruͤchen an die gedachten Forderungen und reſp. 
Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrumente praͤkludirt und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wer⸗ 
den, wonaͤchſt die Amortiſation der gedachten Pppotheken⸗ In. 
ſtrumente erfolgen und die Loͤſchung der Kapitalien verfügt 
werden wird. 
Breslau, den 4. Januar 1833. 
‚Das Königliche Stadt: Gericht hiefiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Die beiden zum Nachlaſſe des Schiffseigenthümers Gott⸗ 
lieb Kuſche zu Neuſalz gehörigen Oderfahrzeuge sub Nr. 
457, litt. G., und sub Nr. 304, litt. G., follen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation auf Anſuchen des Königl. Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts zu Neuſalz verkauft werden. 

Die gerichtliche Taxe des Oderfahrzeuges sub Nr. 457, litt. 
G., beträgt 1203 Rthlr. 7 Sgr., die des Oderfahrzeuges sub 
Nr. 304, litt. G., beträgt 424 Rthlr. 4 Sgr. = 

Wir haben zu deren Verſteigerung einen peremtoriſchen 
Bietungs⸗Termin auf den sten Junius d. J, Vormittags 
4 Uhr, vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Klüver, 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts, an⸗ 


etzt. 

4 Zahungs⸗ und befigfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgeforderk, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote, 
für jedes Fahrzeug beſonders, zum Protokoll zu erklären und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
5 wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen 
wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim . der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden, und wird nur noch bemerkt, daß beide 
Schiffe auf der Oder im Bürgerwerder an der Fährgaſſe hinter 
der; Wohnung des Schiffer⸗Aelteſten Langner liegen, und 
von demſelben den Kaufluſtigen werden vorgewieſen werden, 
und daß jedes Schiff beſonders verkauft, und der Kaufpreis 
ſofort ad depositum gezah't werden muß. ; 

. ‚Zugleich werden alle unbekannte fc . dene zur Li⸗ 
quidirung und Begründung ihrer Anſprüche zu demſelben Ter⸗ 
mine unter der Warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
mit ihren Anſprüchen plaͤkludirt, und ihnen damit ein ewiges 
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tillſchweigen ſowohl gegen den Käufer als auch gegen die 

Gläubige unter weiche daz Kaufgeld vertheilt he aufer⸗ 

legt werden wird. i 
Breslau, den 15. März 1833. - 


Königl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
9 5 bidde d . 5 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 7 
Das auf der Weidenſtraße Nr. 995 des polhekenduchs 
neue Nr. 13 belegene Haus dem Tiſchlergeſellen Johann Cart 
ut Böhm gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 1490 Rtlr. 27 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage I 5 Prozent aber 268. 
at 16 x 75 und nach dem Durchſchnittswerthe 2087 Rtlr. 
Sgr. . 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 14. Junius, 
N am 16. Auguſt, und der letzte 
am 19. Oktober d. J., Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Galli im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs⸗ und te Leb aufluſtige werden hierdurch 
aufgeforderk, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
um Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſclag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine gefeglichen 
Anflände eintreten, erfolgen wird. SEN 
„Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. 5 
Breslau, den 8. März 1833. "get 
„Königliches Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Auktion. 

Am 23ſten d. M., Vormittags von 9 Uhr, ſoll in dem 
Haufe Nr. 5 der kleinen Dom⸗Straße, der Nachlaß des Gärt⸗ 
ner Fräntzel, beſtehend in Betten, Hausgeräth, Kleidung⸗ 
ſtücken, 41 Stück Feühbeetfenſtern, in einer Quantität efich 
ter Garten⸗Erde und Dünger, fo wie in Garten⸗Geräathſchaf⸗ 
ten, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 16. April 1833 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. ö 

Pa: J., Nachm. um 2 Up 0 
Am 19. April d. J., Nachm. um r, ſoll vor dem 
Nicolaithore in der aasee Nr. 17, die den 8 
Erben gehörige Orangerie, an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. > 


Breslau, den 24. März 1833. 
i Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung 

Auf die sub basta geftellte, zu e Neudorff sub 
Nr. 28 belegene, und auf 1524 Rtlr. 15 Sgr. taxirte Erbſaß⸗ 
ſtelle, ſtehen die Bietungs⸗Termine 
auf den 15. Mai 1833, 
— den 15. Junius 1833, und 
5 5 De au u — 1833, 

ormittags um r, vor dem Herrn Juſtiz⸗R 
v. Diebiſſch an. = 3 


Breslau, den 1. April 1833. 
Königliches Land ⸗ Gericht. 


; Auktlon. 

Am 18ten d. M., Vormitt. von 9 uhr und Nachm. von 2 
Uhr, follen in dem Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
verſchiedene Effekten, namentlich Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungſtücke, Meubles und Hausgeräth, an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. a 

Breslau, den 12. April 1833. 5 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Gläubigers iſt die Subhaſtation des 
dem Chriſtian Bleyer gehörigen zu Buſchwitz sub No. 5 gelege⸗ 
nen, aus Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden und 118 Morgen 
170 UR. Acker⸗ und Wieſenland deſtehenden Bauerguts, welches 
nach der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 1763 Ktir, 
10 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfügt worden. 

Es werden daher alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch auf⸗ 

efordert, in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen am 15, 
aͤrz 1833 am 12. April 1833, beſonders aber in 
dem letzten peremtoriſchen Termine den 18. Map 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober-Lan⸗ 
desgerichts-Aſſeſſor Galli im hieſigen Landgerichts⸗Hauſe 
in Perſon oder durch einen gehoͤrig informirten und mit Vollmacht 
verſehenen zuläßigen Mandatarium zu erfcheinen, die Bedingun⸗ 
gen des Veikaufs 1 vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
eben, und zu gewaͤrtigen, daß der ee an den Meiſt⸗ und 
Beſbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfol⸗ 
gen, auf Nachgebote aber nicht geachtet werden wird. 
Breslau den 25. Januar 1833, 
Koͤnigliches Landgericht. 


Subhaſtatjions⸗ Patent. 

Das zum Nachlaß der Maurer⸗Meiſter Urban ſchen Ehe: 
leute gehörige Kleinbürgergut Nr. 38 zu Koſtenbluth ſoll im 
7 der freiwilligen Subhaſtation öffentlich verkauft 
werden. i 

Daſſelbe ift zufolge gerichtlicher Taxe feinem. Material: 
werthe nach auf 1658 Rtlr., feinem Nutzungs⸗Ertrage nach, 
aber auf 933 Rtlr. 20 Sgr. abgeſchätzt worden. > 

Wir haben zum Verkauf einen Termin auf den 30. April 
d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Fiſcher anberaumt, und laden hierzu alle zahlungs⸗ 
und beſitzfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß der 
Meiſt⸗ und Beſtbietende nach Einwilligung der Erben den 
Zuſchlag zu gewärtigen hat. 

teumarft, den 26. März 1833. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Am 24. April vorigen Jahres ſtarb hierſelbſt die Beate 
Dorothea verwittwete Kaufmann Rücker geb. Kirſch, ohne 
Hinterlaſſung eines Teſtaments und bekannte Erben. Auf 
den Antrag des dieſem Nachlaß; A Curators werden nun 
2 — 8 rn 5 . orothea 7 Ruf 

N ücker geb. Kirſch hiedurch öffentlich aufgefordert, ſi 
binnen 9 Monaten ppl ens aber fi dem auf 5 er 
in de den 6. Februar 1834 früh 9 Uhr $ 
5 m biefigen Gerichts⸗Lokale vor dem ernannten Deputir⸗ 

en 5 155 Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auskultator Caps perſön⸗ 
lich oder durch einen mit Information und Vollmacht verſehe⸗ 
nen hieſigen Suftiz = Commiffarius, wozu der Herr Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Woit und der Herr Zufliz + Com⸗ 


1401 % 


miſſarius Robe in Vorſchlag gebracht werden, zu mel⸗ 
den, ihre Erbesanſprüche guf den Nachlaß der verwittweten 
Kaufmann Rücker fe, Kirſch gehörig nachzuweiſen, dem⸗ 
nächſt aber die Ueber dees gel elben zu ya en. Sollte 
ich jedoch innerhalb dieſes Zeitraums und ſpäteſtens in dem 
ezeichneten Termine Niemand melden, welcher auf den nt 
laß der Wittwe Rücker geb. Kirſch ein ge etzliches Erbrecht 
darzuthun vermöchte, ſo wird dieſer Nachlaß als ein erbloſes 
Gut dem Königl. Fisco zur freien Dispoſition verabfolgt, 
die nicht erſchienenen Erben aber werden präcludirt, und der 
nich erfolgter Präcluſion ſich etwa meldende nächſte Erbe 
wird alle Handlungen und Dispofitionen des Fisci als eines 
ſich früher gemeldeten Erbens anzuerkennen und zu überneh⸗ 
men für verbunden erachtet werden. 5 
jirſchberg, den 22. März 1833. e 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
v. Rönne. 


Oeffentliche Aufforderung. f 

Ueber die künftigen Kaufgelder des zum öffentlichen Ver⸗ 
kaufe ausgeſtellten am neuen Thore hieſelbſt gelegenen dem 
Maurermeiſter Betz gehörigen Hauſes — sub Nr. 108 des 
e ie — iſt vermöge Dekrets vom heutigen 

age auf Antrag eines Realgläubigers der Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. 

s werden deshalb ſämmtliche Realgläubiger aufgefordert 
in dem zur Anmeldung ihrer Anſprüche auf das Grundſtück 
oder deſſen Kaufgeld angeſetzten Termine N 

den 27, Juni d. J. Vorm. um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Land: und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Marx 
gi erfcheinen, ihre Forderungen gebührend anzumelden und 
eren Richtigkeit nachzuweiſen. } 

Die ſich nicht Meldenden werdem mit ihren Anfprüchen an 
das Haus präkludirt, und es wird ihnen damit ſowohl gegen 
den Käufer als auch gegen die Gläubiger, unter welche das 
— 5 vertheilt wird, ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. 3 

Neuſtadt, den 13. März 1833. 8 

Königl. Land⸗ und l 
u 


* 


Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß, Behufs der Erbes⸗ Jasſ des derer; 
die freiwillige Subhaſtation der, zum Nachlaſſe des verſtorbe⸗ 
nen Handelsmannes Johann Gottlieb N 
rigen, zu Warmbrunn gelegenen, vollig. ſchuldenfreien 


Grundſtuͤcke, als: 


1) des Gaſthofs zum goldenen Anker sub Nr. 36, Neugräf⸗ 
lichen Antheils, und 
2) des mit Jenem verbundenen, auf den Namen der Jo⸗ 
hanne Eleonore, verehelichten Gruͤttner gebornen 
Adolph im Hypothekenbuche eingetragenen Hauſes sub 
Nr. 37, Neugraͤflichen Antheils, 2 
von denen Erfterer, inclusive des hierzu aa auf 
560 Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzten Balaſſes auf 5474 Rtlr. 
8 Sgr. 9 Pf., Letzteres hingegen auf 341 Rtir. 4 Sgr. un. 
kon 6. September 1832 gerichtlich gewindigt iſt, verfügt 
worden. 5 8 g 
Es werden daher beſitz⸗ und Aae e Kauflaſtige 
ban e aufgefordert, in den zur Aufnahme von Geboten auf 
en 16ten März und 16ten April a. c. in der hleſigen 


Gerichts⸗Kanzellei angeſetzten Terminen, beſonders aber in 
dem auf den 
17ten Mai d. J. Vormittags um 9 Uhr 

anſtehenden letzten und peremtoriſchen Bietungs⸗Termine 
(welcher in dem erwaͤhnten Gaſthofe zum goldenen Anker in 
Warmbrunnfabgehalten werden wird) entweder in Perſon, oder 
durch einen mit gerichtlicher e verſehenen 
Mandatarius je erfcheinen, ihre Gebote auf jedes der einzel: 
nen Grundſtucke beſonders zum Protokoll zu geben, und zu 
n daß, nach 5 Erklarung und beziehungs⸗ 
weſſer Einwill gung der Erbes⸗Intereſſenten und des 
Koͤniglichen Pupillen⸗Kollegii zu Breslau, der in Rede 
sehende Gaſthof, fo wie das fragliche Haus, den, als 
z hlungsfaͤhig ſich ausweiſenden Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
adjubieirt, und auf ſpaͤter als an dem beſagten letzten Ter⸗ 
mine eingehende Gebote, wenn nicht beſoͤndere rechtliche 
Umſtaͤnde es nothwendig machen, keine Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden wird. : 

Die gerichtlichen Taxen dieſer Grundftüce, ſo wie die Ver⸗ 
kaufsbedingungen und das Verzeichniß des zum Gaſthofe ges 
hoͤrigen Beilaſſes koͤnnen übrigens beim Aushange an der 
hieſigen Gerichtsſtaͤtte und in dem Gerichtskreiſcham zu 
Waribrunn eingeſehen werden. 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den 19. Januar 1833. 

Reichsgraͤfl. Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Bekanntmachung. 


Von Seiten des unterzeichneten Königl. Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts werden auf den Antrag der Betheiligten: 

I. Alle diejenigen Prätendenten, welche an folgende Hypo⸗ 
theken⸗Kaplitalien und die darüber ausgefertigten, verlo⸗ 
ren geg eingenen Inſtrumente, namentlich: . 

1) von 12 Nthlr., welche für die Gottfried Weißſche 
Vormundſchaft zu Landeshut ex instrumente vom 27. 
April und 13. Mai 1808 auf das Franz Puhlſche Haus 
Nr. 192 zu Liebau eingetragen worden, £ 

2) von 282 Rehlr. 12 Sgr., welche für die Getreidehändler 
Johann Gottfried Weißſchen Erben zu Landes: 
hut auf die Joſeph Hartmannſche Bäckerbank Nr. 8 
zu Liebau ex recogaitione vom 14. Auguſt 1800 einge⸗ 
tragen worden, 5 

3) über 30 Thaler ſchleſiſch, welche auf dem Franz Klein⸗ 
wechterſchen Bauergute Nr. 85 zu Kunzendorf für die 
Kirchenkaſſe zu Oppeln aus der Rekognition vom 4. Juni 
1789 haften, als Eigenthümer, Ceſſiongrien, Pfand⸗ 
Due ſonſtige Briefs⸗Innhaber Anſpruch zu haben ge⸗ 
denken; 5 ER 

II. Die unbekannten Anſpruchsberechtigten der fur die Garn⸗ 
bändler Johann Schmidt: und Johann Schö⸗ 
bel ſchen Erben ohne Rekognition auf die Hauslerſtelle 
Nr. 42 zu Buchwald ex decreto vom 9. Auguſt 1790 ein⸗ 
getragenen 30 Thaler ſchleſiſch, deren Erben, Ceſſionarien 

„Oder die Bat in deren Rechte getreten find, N 

hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche in dem zu deren An⸗ 

gaben angeſeßzten peremtoriſchen Termine i 
den 15ten Juni c., Vormittags um 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und Stadtrichter an 

hieſiger Gerichtsſtelle in Perſon oder durch hinlänglich infor⸗ 


1 


ie 


mirte und legitimirte Mandatarien zum Protokolle anzumel⸗ 
den, ſodann aber das Weitere zu gewärtigen. ; 
Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der 


etwanigen Intereſſenten melden, ſo werden dieſelben mit ihren 


Anſprüchen präkludirt, und es wird ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, auch die verloren gegangenen In⸗ 
ſtrumente für gere e erklärt und die Kapitalien ſelbſt im 
Hypothekenbuche bei den verhafteten Grund ücken, auf An⸗ 
ſuchen der Extrahenten, wirklich gelöſcht werden. A 
Liebau, den 16. Februar 1833. 
Königl. Land⸗ und Stabt= Gericht, 
u be. N 


Edictal⸗ Citation. 

Der Sohn des zu Neudorf hieſigen Kreiſ⸗s verſtorbenen 
Verwalters, Benſamin Grimm, Namens Friedrich 
Grimm, hieſelbſt gebürtig, welcher 4 im Jahre 1796 
mit einem Landrathe als Schreiber nach Warſchau von hier ab⸗ 
gegangen iſt, hat ſeit jener Zeit nichts weiter von ſeinem Leben 
und Aufenthalts Orte hören laſſen, und wird daher mit feinen 
etwaigen unbekannten Erben und Erbnehmern auf den Antrag 
ſeiner Geſchwiſter, der Caroline, virwittweten Janetzko, 
gebornen Grimm, und der Henriette, verehel. Halpaus, 
gebornen Grim m, hierdurch aufgefordert, ſich binnen 9 Mo: 
naten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 

den 16ten Juli 1833, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerm hisſigen Geſchaͤftslokale, an⸗ 
beraumten Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und 
weit re Anweiſung zu gewaͤrtigen. Im, ale der ꝛc. Grimm 
oder feine unbekannten Erben dies unterlaſſen, wird derſelbe für 
tobt erklaͤrt, und fein hirſiges Vermoͤgen feinen genannten 
Schweſtern zugeſprochen werden. 
Groß⸗Streblitz, den 10. September 1832. 
Koͤnigl. Stadtgericht Groß⸗Strehlitz und Leſchnitz. 


Edikt al⸗ Citation. 

Der Freigaͤrtner Johann Carl Jerron, welcher ſich 
im Jahre 1819 aus feinem Wohnorte Biſchdorſ heimlich ent⸗ 
fernt, und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte 
keine Nachricht gegeben, wird hiermit, ſo wie deſſen etwa 
zuruckgelgſſene unbekannte Erben und Erbnehmer aufge: 
fordert, ſich ſpaͤteſt ns in dem vor dem Herrn Land: und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Gentz auf den \ 

4. Dezember d. J., Vormittgs 10 Uhr 
anberaumten Termine entweder ſchriftlich oder perfonlich zu 
melden, widrigenfalls derſelbe für todt erklart, und das hinter⸗ 
laſſene Vermoͤgen den legitimirten Erben luberwieſen werden 


wird. Neumarkt, den 19. Februar 1833. 
laoͤnigl. Lande und Stadt Gericht. 
. Moll. Fiſcher. 


Bekanntmachung. 

Die in Klein⸗Gandau bei Breslau ge Eheleuten be: 
ſtehende ſtatutariſche Gütergemeinſchaft hat die Sufanna, 
verwittwete Müller Wiesner, 11715 Appel, mit ihrem 
zukünftigen Ehemanne Schneider Gottlieb Joch aus Bres⸗ 
lau, ausgeſchloſſen, was nach §. 422, Tit. 1, Theil 2, des 
N. hiermit bekannt gemacht wird. N 

u, den 3. April 1833. 
Das Gerichts⸗Amt Klein⸗Gandau. 
i mander. 


Meinen geehrten hiefigen und auswärtigen Kunden zeige 


ich hiermit ergebenſt an, daß ich meine Wohnung von der O 
eee 8 nich 1551 e u. 14, 
⸗Ecke, verlegt habe, und empfehle mich zuglei 
Shren fernerem’Wohhwolen. 5 nige 
F. Hancke, Stubenmaler. 


„Un jeune homme, qui se propose d’enseigner le fran- 
Lais et anglais, a Thonneur d'en avertir les personnes, 
qui chercheroient un maitre capable et consciencieux. 

S’adresser, rue St. Nicolas Nr. 4 au second. 
Auktion. 

Freitag den 19ten, Vormitt. 9 Uhr, werde ich, 
Ohlauer⸗Straße im blauen Hirſch, verſchiedenes Meu⸗ 
blement, einen Flügel und mancherlei andere Sachen 
zum Gebrauch, verſteigern. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Selter-Brunn 


von 1833er Füllung, 
und Oberſalzbrunn habe ich den erſten Transport empfan⸗ 
gen, und empfehle ſolchen zu den billigſten Preiſen: 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Guts⸗ Verkauf. 
Ein Dominium, in der Nähe von Breslau, mit circa 


2000 Morgen Flächenraum, meiſtens Weizen⸗Boden, Wie⸗ 
ſewachs, Holz und gegen 300 Rtlr. Silberzinſen, ſoll in Folge 


Erbſonderung aus freier Hand billig verkauft werden. 
Das Nähere ertheilt auf portofreie Briefe: 

die Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition. 

Ohlauer Straße Nr. 21. 

An kin 7 
„Donnerſtog den 18ten dieſes, früh von 9 bis 12 Uhr, Nach⸗ 
mittag von 2 bis 5 Uhr, werde ich verſchiedene hübſche Möbels, 
nämlich Sopha, Stühle, Schreibfecretäre und Kleiderſchränke 
Friedrich Wilhelm⸗Straße Nr. 72, verauktioniren, wozu i 


ergebenſt einlade. 0 g 
5 Auktions⸗Commiſſarins. 


Wirthſchafts-Beamte, 
welche ſeit mehren Jahren auf großen Gütern als Wirthſchafts⸗ 
Beamte vorgeſtanden und den Betrich der Brau⸗ und Brenne⸗ 
rei vollkomnien verſtehen, ſich nicht allein durch vorzüglich gute 
Bande über ihre ökonomiſchen Kenntniſſe und deren Lebens⸗ 
wandel zu legitimiren im Stande ſind, ſondern 125 auch auf 
beſondere Recommandation beziehen können, weiſet zum ſofor⸗ 
tigen Dienſt⸗Antritt, als auch zu Term. Johanni c. nach: 
Breslau, den 13. April 1833. 5 
7 die Speditions⸗ und Kommiſſions⸗Expedition, 
— Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Aepfelſinen, 
in rother ſüßer Frucht, fo wie Sultan⸗, Kranz⸗ und Dalma⸗ 
tiner Feigen, empfing friſch und erkißt biligſt; 
* * 


im Riemberghoſe. 


* 


Gumpertz, 


2. Die erſten Transporte es 2 
1883er friſchen Füllung, *,* 
Selter und Salzbrunn erhielt u. bietet zum Verkauf an: die 
In: und Ausl. Mineral. Geſund⸗Brunnen⸗ 
Handlung in Breslou 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebrücke Nr. 12, im ſilbernen Helm 
= „einiagmen <Difette. 
Beſter, gerubter Leinſaamen, von erprobter Keimfähig⸗ 
keit, i billig zu haben bei - * wg 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Die neueſten Wiener Strohhüte für Damen, Mädchen und 
Knaben una re * 
auline Meyer, geb. Philippſohn 
Ohlauerſtrage Nr. 33 bn, 


1 5göllige'aefuride arte TIGE. Wagenpferde. Nit 
ind zwel 5zöllige geſunde ſtarke Jjähr. Wagenpferde. Niko: 
al Straße Nie. 15 Comptoir das Nähere > 


In der Berliner Strohhut⸗Fabrik, Albrechts⸗Straße 
Nr. 50 eine Treppe hoch, „erden käglich Stroh- und Glanz⸗ 
hüte in allen Arten gewaſchen und gebleicht, nach der neu⸗ 

en Mode geſchnitten und garnirt, ſo wie auch Papierhüte in 
allen Farben gefärbt. F. G. Kraatz. 
Schöner neuer Carol. Reis 
und neue große Roſinen, im einzelnen und in Parthien, bit⸗ 
ligſt, auch neue holl. Heringe, von diesjährigem Frühlings⸗ 
Fange, pr. Stück 2½ u. 3 Sgr.; % = 


Jäkel. 


Anzeige. 
Daß von Er an tigt warmes und kaltes Frühſtück 
bei mir zu haben iſt, zeige ich ergebenſt an: 
BA B, Deſtillateur. 
Gute und ſchnelle e be nach Berlin, u er⸗ 
fragen drei Linden, Reuſcheſtraße beim Lohnkurſcher Ekert. 


Ded de 
4 Vermiethungs⸗Anzeige. 


7 

6 F 

Eine an der Promenade nach der Domſeite gut gelegene 

ſchöne Wohnung, zwei Stiegen hoch, beſtehend in 4 Zimmern, 

nebſt Zubehör; desgleichen eine kleine par terre Wohnung, 

ſind zu vermiethen, und das Nähere zu e fragen in der Heili⸗ 
gen⸗Geiſt⸗Gaſſe Nr. 13, beim Kaufmann Groß. 


RETTEN eee eee eee eee 
F erm 2 
In dem Eckhauſe Albrechts⸗Straße Rt. 27, dem 
kuͤnftigen Königl. Obex⸗Poſt⸗Amte gegenüber, das ges > 
räumige Parterr⸗Lokal, nebſt Kellern und Wohnung, > 
beſonders paſſend zu einer Conditorei oder als Hand» 
lungs⸗Gelegenheit. Das Nähere daſelbſt. » 
rr 


— 


; Wohnung zu vermiethen. 
Am Ringe, Paradeplatz⸗Seite, iſt die erſte Etage, beſte⸗ 
m in 6 heizbaren, groͤßtentheils ſchön und neu gemalten 
immern, 3 Kabinets, verſchließbarem Entree, Küche und 
Beigelaß, ſo wie Stallung und e zu vermiethen, 
und Termino Johanni dieſes Jahres zu beziehen. Das Nä⸗ 


here am Ringe Nr. 4, eine Stiege hoch zu erfahren. 

Zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen iſt eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben und Alkove im dritten Stock, Nikolai⸗ 
Straße in der gelben Marie. 


Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen iſt auf der 
Weidenſtraße Nr. 25, zur Stadt Paris der 2te Stock von 
5 Stuben nebſt allem Zubehör mit auch ohne Stallung und 
Wagenplatz, wie auch Gartenbenutzung. Auch iſt noch eine 
freundlihe Sommer: Wohnung auf der Tauenzien⸗Straße 
zu haben. Das Nähere Parterre in Paris, links. 

Vermiethung. 
Eine meublirte Stube iſt Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 73, 
vorne heraus, ſofort zu vermiethen; das Nähere daſelbſt im 
zweiten Stock, bei . Gottheimer. 


Taſchen⸗ Straße Ne. 12, iſt der 1. Stock nebſt Garten und 
Saal zu vermiethen, auch find verſchiedene Gewaͤchſe zu haben. 
Das Nähere Nr. 10, par terre. 


No. 13 am Ringe iſt der ‚zweite Stock zu vermiethen und 
Termin Johanni d. J. zu beziehen, das Nähere daſelbſt in der 
Eiſenwaaren-Handlung Andr. Kriſchke zu erfahren. a 

Ju vermiethen bald und für Johanni: 
Schuhbrücke Nr. 55 die erſte Etage, mit und ohne Stallung 
und re Nähares beim Eigenthümer, Biſchofs⸗ 
Straße Nr. 3. ö 


Eine Wohnung von vier Zimmern, zwei Kabinetten und 
Zubehör iſt in dem Hauſe Nr. 77 auf der Nikolaiſtraße, nahe 
am Inge, zu vermiethen und Term. Michaelis zu beziehen. 
Das Nähere hierüber iſt eben daſelbſt, eine Stiege hoch, oder 
in der Tuchhandlung Nr. 7 in der Eliſabethſtraße zu erfahren. 

Albrechts⸗Straße Nr. 37 iſt die Gelegenheit zur Wein⸗ 
handlung, von Michaeli ab, zu vermiethen. 

. D 
iſt ein Quartier von drei Stuben nebſt Beilaß, eine Stiege 
hoch, auf der Harrasgaſſe Nr. 2. Der dabei befindliche Gar⸗ 
ten ſteht den reſp. Miethern zum Vergnügen offen. 

Zu vermiethen it Parade⸗Platz Nr. 2, die Ite Etage, bes 
ſtehend in 6 Zimmern, 2 Alkoven, Entree, Küche und Beilaß, 
wie auch Stallung und Wagenplätze. Das Nähere bei 
Etias Hein, am Ringe Nr. 27. 


Barom. reducirt auf OR. 
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Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 
Temperatur im freien Schatten 


Es iſt geſtern Mittag ein Hypotheken⸗Inſtrument von 
2500 Rtlr. auf Jacobsdorf, Nam staub Krei A verloren 
gungen. Dem ehrlichen Finder wird in der Expedition diefer 

eitung eine angemeſſene Belohnung nachgewiesen. 

Termino Fohanni d. 3 . ift in Nr. 12, am Ringe, ein 
Zimmer nebſt Cabinett, im 2ten Stocke, und eine Ähnliche 
Wohnung in der dritten Etage zu vermieten. 

5 u ver miet hen 
und zu beziehen, entweder gleich oder von Johanni ab, auf 
der n e Nr. 9 in der Spiegel- Fabrik, die erſte 
Etage im Vorder⸗ und Hinter-Gebäude, beſtehend in 4 Stu⸗ 
ben, Alkove, Küche nebſt Keller und Boden⸗Gelaß, entweder 
ganz oder getheilt. Das Nähere par terre im Glasladen zu 
erfragen. . 

Zu vermiethen iſt am Ringe Nr. 27 
dritte Etage. Das Nähere daſelbſt in 
Handlung. 

Zu vermiethen iſt im Baron v. Zedlitzſchen Hau inge 
Nr. 32, die Zte Etage, beſtehend in Hen 4 Uto, 
Küche und Beilaß. Das Nähere bei Elias Hein, am 


die erſte wie auch die 
der Schnittwaaren⸗ 


Ringe Nr. 27. 


Angetommene Fremoe. 

Im gold. Baum. Hr. Dokt. Med. Gora u. Hr. Doktor 
Völkel a. Glag. — In 2 goldnen Löwen. He, Holzhaͤndler 
Gäbel a. Brieg. — In 3 Hechten. Hr. Gotsbeſitzer Sitten⸗ 
felb a. Polin. Leipe — Or. Kaufm. Landsberger aus Lö ven. 
Im gold. Zepter. Hr. Steuereinnehmer Prior a. Bernftadt; 
Hr. Oberamtm. Fritſch a. Prterwig. — Hr. Sekretair Fritſch 
a. Trachenberg. — Br. Gutsbeſiger v. Frau fenberg a. Henners⸗ 
dorf. — In d großen Stube Hr. Bürgermeister Frey aus 
Wartenberg. — Hr. Kaufm. Kuſchke a. Krotoſchin. — Hr. Guts⸗ 
befiger v. Kryzanowskt a. Pakoslaw. — In d. gold. Gans. 
Hr. Kaufm. Horowitz a. Odeſſa — Im gold. Löwen, Herr 
Kaufm. Hawliczek a. Deutſchbrod. — In 3 Bergen. Herr 
Landſchafts⸗Syndikus v. Stephanp a. Börlid. — Im goldnen 
Schwert. Hr, Kaufm. Hüttner a. Düren. — Im weißen 
Roß. Hr. Reg Aſſeſſor v Korff a Berlin. — Im blauen 
Hirſch. Hr. Apotheker Hautleutner a Rawicz. — Hr. Bauin⸗ 
ſpektor Gstbier a. Wohlau. — Hr. Paſtor Knobloch a. Kroitſch. 
Im Rautenkranz Hr. Kaufm. Opoler a Oels. — Im 
weißen Adler. Or. Kapitain Schönig a. Kl. Kloden. — Im 
weißen Storch. Hr. Kaufm. Sachs a. Jauer. 

In Privat⸗Logis. U ſulinerſtraße R. 14. Or. Gene: 
ralpächter v. Gräve. — Junkernſtraße N. 84 Hr. Kaufmann 
Dreher a. Stettin. — Hummerei N. 3. Hr. Kaufm. Wunder: 
lich a. Zobten. — Herryſtraße N. 22. Hr. Poftor Thiel aus 
Weigwiz. — Büttnerſtraße N. 31, Hr. Amtsrath Menzel aus 
Parchwitz. — Hr. Oberamtm. Mengel o. G eiffenſtein. — Ku. 
pferſchmiedeſtraße R. 33 Hr. Regierung!,Kondukteur Filitz aus 
Reich nhach — Reußſcheſtraße R. 57. Hr. Prediger Weigt a, 
Wartenberg. 


108 Par. Fuß üb. O d. Pegels. 


Pſychrometer Mittel Herrſchend 


. are 

Avril] 2 u. Am. | 10 Ul. Ab.] 16 u. Fr. 2. Nu. 40 ul. Ab. 18 Uu. Fr.] hochſte | tiefſte | d. der Du. Sp. Okt.] D. Stg. Wind Witterung 
31 276,19 | 27.6,74 | 27,6,88 |+6,0 |+1,8 | 0,0 |-+6,0 -% |+4,8 | 23,49 |— 0,43 , 55 MSW | Halbheiter 
1 4½9 | 27,2,61 | 26,11,88]-+9,5 |#+6,0 +8,77 |+9,5 |+2,8 |4-6,5 |- 362 177 0,702) S beiter. 

2 25,11, 25 26,11 45 270,05 [18,54 9,2 ＋8,7 F- 13,5774 [7,3 | 2,95 3,20 0,562 WSW | Gewolk 
8 27,116 | 27,2,64 | 27,344 [77,8 |+54 ＋ 47 [7.8 440 148,0 3,38 4,8 0,878 N Gewolk 

4 | 27,151 | 27721 27,845 [(- 5, [1,5 10 [5 [ 2 |+4,3 2,36 0,40 0,892 OSY ] halbbeiter 
5 27,15 27,104 27,11,48|4+4,0 03 |—2,2 40 20 |+28 | 2,08 — 1,28 0,8860 O88 heiter 

6 274/08] 2, 10,84] 25, 10,35] T5, T1 13 [7 [22 |+22 | 198 |-0,80) 0,738 889 | heiter 


